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Hr . Ba⸗
ron de
Gois

kompt auß

Tuͤrckey
wieder

heim .

Der Obr .

Kaͤiſeiſtein
kommt in

Kaͤiſerl.
Geſand⸗
ſchaft nach
Sieben⸗

buͤrgen.

92 0 Beſchreibung

Dahingegen fand ſich / am zo . Novembris

( 10. Decemb . ) der lang auß Tuͤrckey erwartete

Kaͤiſerl. Abgeſandte / Hr. Baron de Gois , mit

allen ſeinen mitgehabten Keuten / nach einer uͤber⸗
jaͤhrigen Abweſenheit / dermahleins von Ofen

allhie wieder ein / und fuhr gleich noch denſelbi⸗

gen Abend / um 7. Uhr / zu dem vorerwaͤhnten

Naͤiſerl .geheimen Hofftund Kriegs⸗Raths Di⸗

rectorn / Hn. Gr. von Schwartzenberg / um

von ſeiner bißher gehabten Verrichtung Bericht
zu thun . Wie hart und ſtrenge ſonſt dieſer Baron

de Gois mit ſeinen Leutengehalten / und auch un —

ter der Mahlzeit von den Janitſcharen / als der

uͤber ſie beſtellten Wache / offters rauh angefah⸗
ren / auß dem Hauſe geſchafft zu werden / deßglei⸗
chen ihnen Raſen und Ohren abzuſchneiden / bald
die Gurgelabzuſtechen / bald ſie gar nieder zu ſaͤ⸗
beln / bald in ewige Gefaͤngnuͤßin die ſieben

Thuͤrne nach Conſtantinopelzu fuͤhren/ ge⸗

drohet worden / konten die guten Leute nicht gnug⸗
ſam beſchreiben / und erfreueten ſich darum hoͤch⸗
lich / daß ſie nunmehr außſolcher hochmuͤthigen
Barbaren Haͤnden entkommen waͤren / wovon

und ſeiner / des Hn . Abgeſandten / uͤbrigen Ver⸗

richtung die Ungariſche Geſchichte hier und

dar ein mehrers zu vernehmen geben / welche

zwar / angenommener Ordnung nach / gleich
hierauff folgen ſolten : Weilen aber die Sie⸗

benbůrgiſche Sachen an einigen Orten mit

drein lauffen / und ſich (ſo viel uns davon zu

Haͤnden kommen ) eben mit dem Anfange des

Ungariſchen Tuͤrcken⸗Kriegs endigen ;
So wil es die beſſere Richtigkeit der Hiſtorien er⸗

foꝛdern/ daß die Feder ſich zu erſt dorthin ſchwin⸗
ge / und erzehle /
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Was in dem Fuͤrſtenthum
Siebenbuͤrgen / zwiſchen dem Fuͤrſten
Apafi und dem Kucſuck Baſqa / als Tuͤrcki⸗

ſchem Ober⸗Commendanten uͤber die noch im

Lande liegende Tuͤrckiſche Kriegsvoͤlcker / wie

auch ſonſten in dem Lande hin und wieder / biß zu

des Rucſucks und der Türcken ihrem voͤlli⸗

gen Abzuge von darauß / denckwuͤrdig
vorgegangen .

Leich mit den neuen Jahre bekam dieſesS uͤbel geplagte und biß auff den aͤuſſerſten
Grund außgemergelte Land Sieben⸗

buͤrgen neue Hoffnung zur Beſſerung / und

daß es nach erlittenen ſo vielen und ſchwe—⸗
ren Drangſalen nun dermahleins wiederum

in friedlichen Ruheſtand wuͤrde geſetzet werden /
als die Nachricht einlieff / daß von der Roͤmiſch⸗
Kaͤiſerl. Maj eine an den FuͤrſtenApafi abge⸗
ordnete Geſandſchafft ( war der Hr . Obr . Kaͤy⸗
ſerſtein ) nach athmar kommen waͤre/ weil

man vermeynte / dieſe wuͤrde die lang verlangte
Vollmacht mit ſich bringen / die Kaͤiſerl. Teut⸗

ſche Beſatzungen auß den Sitebenbuͤrgiſchen
Veſtungen abzufuͤhren/ als worauff die Türckt⸗

ſche Pforte bißher ſo ſtarck und eyffrig gedrun⸗
gen hatte . Der Hr. Abgeſandte / als welcherin
ſeinem hochvertrauten Geſchaͤffte keine Zeit un⸗

burgen gehörig / noch mit Kaͤiſerl. Volckern

welche ſeynt des unglůckſeeligen F. Remeng

Siebenbuͤrgiſche
nuͤtlich verſchwenden wolte / ließ ungeſaumt

/

durch eigene Currirer / ſo wol bey dem Fuͤrſten
Apafi / als Ali⸗Baſſa / um ſichere Geleits⸗
Briefe anhalten / die er auch alſobald erlangte /
aber doch ohne Nutzen und Nachdruck : Denn
weil der Ali⸗Baſſa in ſeinem Briefe auch dieſes
mit eingeftickt hatte / daß die Geſandſchafft / ehe
ſie gar in Siebenbürgen gienge / zuvor zu ihm
nach LTemeswar kommen ſolte ; So trug der

Herr Abgeſandte Bedencken / weiterzugehen /
und ließ die Siebenbuͤrger den gantzen Winter
durch vergeblich auff ſichwarten .

Alſo muſte das arme Siebenbürgen an

ſeinem alten ſchlimmen und ſehr gefaͤhrlichem
Zuſtande ſchier verzappeln : Denn der unerſaͤtt
liche Geitz⸗Wanſt / Kucſuck⸗Baſſa / hieltnoch
die Brodt und Fleiſchbanck zu S Heßburg /

auff welchen er mit dem Brode und Rind⸗Vich /
ſo er dem armen Bauers⸗Manne abpreſſen laſ⸗
ſen / ſeine Schindereg trieb . Es blieb aber nicht
nur beh dem Erpreſſen / ſondern wer ihm ſeinen
unvergnuͤglichenGeitz nit erfuͤllenwolte / wenn
es auch ſchon den armen außgeſogenen Leuten

unmuͤglich war / der muſte noch darzu erbaͤrmlich
gepruͤgelt werden .

Hierzu ſchlug noch ein anderes / und noch wol

ſchlimmeres Ubel : Denn von der Ottoman⸗

niſchen Pforte kam ein ſcharffer Befehl / daß
der Fuͤrſte den Tribut ( welcher jetzt auff 80000 .

Thaler geſtiegen war / da das Land zuvor nur

150ο , Ducaten gegeben hatte) eylfertig einbrin —
gen ſolte / welches neue Furcht und Kummerer⸗
weckte/ in Anſehung der ſo hoch vergroͤſſerten
Summe Geldes / und dargegen des ſo ſehr ge⸗
ſchmaͤhlerten Landes ; Maſſen der Baſſa zu
Wardein / auch wider die Accords⸗Puncten /
einen groſſen Theil von denjenigen Geſpanſchaf⸗
ten / ſo niemahlszu Wardein gehoͤrig geweſen/
zu ſich gezogen hatte/ ſuwar auch die Stad Clau⸗
ſenburg / ſampt den Veſtungen Samos⸗Vi⸗
var / Betlen und Koͤvar / als zu Sieben⸗

beſetzt / und von daher nichts zu erheben/ das uͤbri⸗
ge aber hatte der Kucſuck⸗Baſſa ſelber ober⸗
zehlter Maſſen gaͤntzlichaußgeſogen .

Was Raths dann ? Der Fuͤrſte konte in dem

Falle dem Lande auch nit helffen / als der mit dem

Fuͤrſten⸗Titul mehr nit / als die von ſeinen Vor⸗
fahren / den Fuͤrſtenin Sibenbuͤrgen/ biß auf den

letztẽ Heller außgeleerteSchatzkam̃er / in die Haͤn⸗
de bekom̃en hatte / und noch zur Zeit / bey ſo groſſer
Unruhe / keine groſſe Schaͤtze ſamlen koͤnnen . De⸗
rowegen ward im Febr . ein allgemeiner Landtag
nach dem SaͤchſiſchenMarektfleckReißd auß
geſchrieben / und auff demſelbigen/ nachVorſtel⸗
lung der bevorſtehenden aͤuſſerſtenNoth / nicht al⸗
lein dem gemeinen Volcke/ wie ſonſt bißher uͤblich
geweſen / ſondern auch demAdel / nachGleichheit
und Beſchaffenheit eines jeden Vermoͤgens/ eine
gewiſſe Schatzung aufferlegt . Auff dieſem Land⸗
Tage wurden auch diejenige Siebenb . Herren /

———
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Tüͤrcken⸗Haͤndel. Denckwuͤrdiger Geſchichten.
—

1663.

kommt

beym Ali—

Baſſa in
höchſte
Ungnade.

Kaiſerl.
Friedens⸗
Tractaten
wollen bey

dem Ali⸗

Baſſa nit

ſort.

Kucſuck⸗
Bafſa ver⸗
leumbdet

den Ste⸗

benb Adel
und den

Fuͤrſten
ſelbſten

auffs
aͤrgſte.

Glüͤck der KaͤiſerlichenVoͤlcker gewartet / und

darum ſich von den uͤbrigen Staͤnden und dem

Fuͤrſten Apaft abgeſondert hatten / auff vor⸗

her ergangene Abitte ihres bißherigen Ungehor⸗

ſams / abermahls auff⸗ und angenommen / und

alle die Zeit her wider ſie geſchloſſene Artickel

gantz und gar getoͤdtet .

der Kuc⸗Unterdeſſen gieng den betrangten Siebenbuͤrg.
ſuck⸗Baſſaf unverſehens anderſtwoher ein Troſtſchein auff /

als ob die Goͤttl. Rache ſich auch einmahl durch ſo
viele Thraͤnendergeplagten Chriſten wider den

Kucſuck⸗Baſſa wolte erweichen laſſen / indem

zwiſchen ihm und ſeinen Offlcirern ein groſſer

Zwieſpalt einriß / ſo daß dieſelbigen alle ſeine
Stücklein ihrem Szerdar / oder Generalilli -

mo, ſo der Ali⸗Baſſa war / entdeckten / und deſ⸗

ſen Grimm dermaſſen wider ihn reitzten / daß er

ihm / als der da ſeines maͤchtigſten Kaͤiſers Land

außgepluͤndert haͤtte / offentlich den Todt andro⸗

hete ; Welches dann aller Siebenbuͤrger eintzt⸗

ges Wuͤntſchen und Verlangen war / daß doch

der Ali⸗Baſſa dieſes Maſt⸗Vieh / zur Verſoͤh⸗
nung ihres außgeſtandenen Elends / auffopfern
moͤchte .

Aber der Friedens - Schein / welchem eine

Weile her die zwiſchen dem Roͤmiſchen und

Turckiſchen Kaͤiſer zu Temes war angeſtel⸗
te Friedens⸗Handlung von ſich blicken laſſen /
verſchwand mit dem zu Endelauffenden Martio

gantz und gar als der Herr Haller Gabor /

des Fuͤrſten unnd der Staͤnde in Siebenbuͤr⸗

gen Abgeſandter / beym Ali⸗Baſſa zu Temes⸗

war zurucke ſchrieb / daß kein Friede zu hoffen /

welches er auß unterſchiedlichen Umſtaͤnden

ſpühren koͤnte/ und ſonderlich auß zweyerley Ur⸗

ſachen ungezweiffelt erfahren haͤtte: Denn ein⸗

mahl waͤre dem Kaͤiſerlichen Geſandten vom

Ali⸗Baſſa zum zweyten Mahle offentlich eꝛlaubt

worden / von Cemeswar hinweg zu ziehen /
das ſonſt nicht geſchehen waͤre / wenn die Tuͤr⸗

cken einen ernſilichen Willen haͤtten/ Frieden zu

tractiren . Zu dem / ſo waͤre in eben denſelbigen
Tagen ein Abgeſandter von dem Tartar⸗

Chamzu Temeswar ankommen / mit dem

abgeredet worden / an welchem Orte die Tar⸗

tarn zu dem Ali⸗Baſſa ſtoſſen ſolten / wenn er

wuͤrdezu Felde ziehen . Und dieſem Schreiben

folgte bald eine andere gewiſſe Zeitung nach / daß
die Tuͤrckiſche Armee allbereits von Conſtan⸗

tinopel auff Adrianopel kommen / und von

dar nach Griechiſch⸗Weiſſenburg im An⸗

zuge waͤre / der Groß⸗Tuͤrck ſelberaber ſichzu
Adrianopel auffhalten wolte .

Der Kucſuck⸗Baſſa zog anietzo / nachdem

er den obigen ſcharffen Verweiß vom Ali⸗Baſſa
eingenommen hatte / den argliſtigen Fuchsbalg
uͤber die reiſſende Wolffs⸗Haut / und rieb ſich
nun auch an den Siebenbuͤrgiſchen Adel/ ſo daß /

da er einen wuſte oder merckte / der ihm in ſei⸗
nem Vorhaben entweder mit der Fauſte / o⸗

der mit dem Verſtande / hinderlich ſeyn köͤnte/
er denſelbigen durch allerhand Practicken und

Raͤncke/ die er auß ſeinem eigenen tollen Gehir⸗

921

ne ertichtete / ſuchte verdaͤchtig zu machen / indem

er vorgab / daß etliche von ihnen heimliche Ver⸗
ſtaͤndnuͤß mit den Kaͤiſerlichen Commendanten

haͤtten etliche aber gar zu denſelbigen ůbergegan⸗

gen waͤren / womit er denn inſonderheit den Hn.
Steph . Petkki / und Hn. Joh Betlen bezuͤch⸗
tigte / und alle dieſe und dergleichen ertichtete

Aufflagen verkauffte er ſeinen TuͤrckiſchenRaͤ⸗

then ( dieer deßwegen zuſammen kommen ließ )
fuͤr lauter Warheit / wobey er auch noch uͤber den

Fuͤrſten Apafi ſelbſten und deſſen Nachlaͤſſig⸗
keit hefftig klagte / als der ſeinem Fuͤrſten⸗ - Ampte
nicht / wieſichs gebuͤhrte/ vorſtůnde / und ſeinen
Adel alſo frey dahin und ungeſtrafft ſolche Ver⸗

raͤtherey wider ſeinen Kaͤiſer practiciren lieſſe/
welches alles er / ſeiner ſchuldigen Pflicht und ob⸗

liegendem Gehorſam gemaͤß / dem Ali⸗Baſſa /
und durch dieſen / dem Kaͤiſer ſelbſten zu wiſſen

thun wolte . Aber ſeine eigene Tuͤrckiſche Herren
und Raͤthe hoͤrten ſolche Klagen mehr mit la⸗

chendem Munde / als Verwunderung / an /

denn ſie waren ſelber ihm Spinnen⸗feind / und

wuſten ſeine verkehrte Art gar zu wol/ und dar⸗
um wolten ſie ihm auch keinen Beyfall geben ;
Ja einer unter ihnen / nemlich der Olai / Beg
von Gyula / that alle dieſe Practicken dem

Fuͤrſten / durch heimliche Poſten / zu wiſſen /
und warnete ihn / daß er bey dem Ali⸗Baſſa / wi⸗
der ſolche leichtfertige Beſchuldigungen zuvor

einkommen / und ſolcher Geſtalt des Kucſucks

argliſtige Raͤncke bey Zeiten abkehren ſolte . Die⸗

ſem/ allem Anſehen nach / getreuem und gutem

F. Apaft
wird deß⸗

wegen von
den Tuͤr⸗

ſcken ſelb⸗

ſien gewaꝛ⸗
net.

Rathe folgte der Fuͤrſte alſobald nach / und that
/

alle dieſe von dem Kucſuck⸗Baſſa bißher pra⸗

cticirte Stuͤcklein / durch eine eylende Poſt / dem

Herrn Haller Gabor zu wiſſen/ daß er ſie auch

dem Ali⸗Baſſa mit Gelegenheit beybringen ſolte .
Mitlerweile kam zwar der zu Erlegung deß

Tributs beſtimmte Termin / aber noch zur Zeit
wenig Geld / herben/ ſo daß die Herren Staͤnde

abermahls in neue Furchte geriethen / es moͤchte

ſolcher Verzug ihnen fuͤr eine Widerſpaͤnſtigkeit
außgeleget / und dardurch der Gttomanni⸗

ſchen Pforte Grimm von neuem wider ſie er⸗

reget werden : Deßwegen ſchickte der Fuͤrſte den

Cſepregi Mihaly nach der Pforte / mit Bit⸗
te / daß doch dieſer etlich⸗taͤgiger Verzug dem

Lande keine Gefahr mit ſich bringen moͤchte ;

Welches denn wol gethan war : Geſtalt der Ab⸗
geſandte eben eine Tagreyſe von Conſt anti⸗
nopelden Tuͤrckiſchen Kaͤiſer ſelbſten und den

Groß⸗Vezier / welche alle beyde mit einer faſt

groſſẽ Armee nach Adrianopel zu marſchirten /
antraff / woſelbſt er des Fuͤrſten Schreiben uͤber⸗

liefferte / und dargegen dieſe Antwort darauffzu⸗
růͤckbrachte / daß der Verzug zwar ſolte verziehen

ſeyn/ derTribut aber muͤſte ohn eintzigen ferneren

Auffenthalt eingebrachtwerden .

Alſo ward die wenige Freude uͤber die gelinde

Verzeihung des bißherigen Verzugs zugleich
auch alsbald durch die ſcharffe Forderung des

noch hinterſtelligen Tributs auff einmahl verſal⸗

ten / worzů derKucſuck⸗Baſſa mit ſeiner un⸗

hoͤfflechen

F Apaft
laͤßt die

Verwei⸗
lung des

Tributs
beyder

Pforte
entſchul⸗
d igen.

Des

Kucſucks
Grobheit

verjagt die
Sieben b .
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Sein

Geitz iſt
nicht zu

erſaͤttigen

F Apafi
wil ſelber
von ihm

—

Kueſuck⸗

ihn noch

zu bleiben

erbitten .

Baſſa lãſtſten Teutſchen und anderen Fußvoͤlckern gewar /

922 Beſchreibung
hoͤfflichen Grobheit noch die Wermuth⸗bittei
Salſen auffſatzte / wovon die meiſten

bůrgiſche Herren und Fuͤrſtliche Rathe
ſten Hoffverlieſſen / und dennoch konte er

gen wenige auch nicht vertragen / ſuchte
durch nur Gelegenheit / wie er ſich in

und mehr an den Fürſten ſe
moͤchte.

Im Ayril / da die von ihm biß auff den aͤuſſ

ſten Grad außgeſogene arme Leute ſeinen

ſaͤttlichen Geitz nicht mehr ſtillen

ließ er dem Fürſten durch den lai⸗s

von Jenoͤ trotzig und grob anun anzße
fuͤr gewiß erfahren / daß vor a

Gregot ius Gillanyi , Pet

dann ihn beleidi⸗
vonihm abʒoͤge/

Hreund gewe⸗
olte ſich aucheher nicht
biß der Fürſt ihn verft⸗

n dritten Tag wiederum

n geheimeſter Be⸗
en angelanget waͤre/
ieweil der RKucſuck
m Sroß⸗Vezier

cht ernſtlich ſieſſe an⸗

chael Arkoſi ( denn nur dieſe dreye warer
ſPor neht das Widerſpief

allezeit um den Fuͤrſten/ dic ůbrigen aber faſt alle
/ nehäge . Somolueder Sroß⸗Vezier

auß Furchtvor dieſer Beſtien / vom Hofe gewi⸗ ſolches
in

der Warheiterfahren / und ſchicktezu
chen ) den von ihm begehrten Proviant betruͤ⸗dem Ende dieſen ſeinen treueſten Diener daher
lich anderswohin anwaͤndeten / welches er ihme / nach Scheßburg / welcher dem Füͤrſten /

Fuͤrſten/ haͤtte wollen zu wiſſẽ thun laſſen : Wür⸗ bey ſeiner Zuruͤcktunfft / ſeines Herrn Brieff48

f
de nun derſelbige nichtaufdievon ihm beſtimmte einhaͤndigte / nach der Uberſetzung alſo lau⸗

Zeit / ohn eintzigen Abgang / eingelieffert werden/ 33
ſo ſchwuͤre er bey GOtt / daß er dieſedrey Mãanner¶Unter allen Fuͤrſten ſo den Neſſam

auff dem Scheßburger Marckte wolte hin⸗ehren /
Glorwůrdigſter Michael Apafi!

richten laſſen und ſeinen Muth an ihnen kuͤhlen Wiewol wir verwichener Zeit unter⸗
welches ihm auch der Fuͤrſt ſelber nicht verweh⸗ ſchiedliche Schreibenvondir empfan⸗
ren ſolte / wenner gleich auß ſeinem Fenſterzuſã gen haben ſo verwundern wir uns

och daß du in derer keinemdeß der
e t 2 ( ＋ — 1

he . Der Fuͤrſt hoͤrte ſolche Bothſchafft nit ohne 2

Schroͤcken an / und wolte er anderſt dieſez . Ser . Ott omanniſchen Pforten ſchuldigenren
der Geefahr / ja gar dem Tode auß dem Ra Tributes gedenckeſt weilnja bewuſt⸗

chenreiſſen / ſo muſte er allen Proviant / ſo theils daß deſſen Termin allbereits vorbeh
bey der Buͤrgerſchafft theils auch anderen Her⸗¶geſtrich n . Derohalben wil ſichs ge⸗
ren noch vorhanden war / mit Vertroͤſtung künf⸗ buͤhren/ daß du des Maͤchtigſten Rai⸗
tiger Bezahlung/ auffnehmen laſſen / und dem ſers Wolthaten bedenckeſt / und / ohne
Rucſuck in ſeinen Wanſt ſtoſſen . Verzug / den Tribut ůberſchickeſt .

Fürſt Apafi gedachte ſich ſolchem nach eins⸗Wirſtu das thun / ſo wird die Erfah⸗
mahls des toͤlpiſchen Kucſucks unhoͤfflicher rung beweiſen / daß du ein weiſſes / und

weg ziehen Nachbarſchaftl dennſie lagenbeydenaͤchſt neben nit ein beflecktes Angeſichte habeſt /
einander im Quartiere ) und ſeinem ſo vielfalti⸗ und wirſt auff dieſe Weiſe allezeit des

gen Uberlauffen und ungeſtůmmen Anhalten einMaͤchtigſten Raͤlſers Gnade theilhaf⸗
wenigzuentziehen / und machte ſich fertig / ne⸗tig werden / als welcher weder die
benſt derFürſtin / welche alle bißher erzehlte Be⸗¶Treue noch die Ubelthat in Ver geſſen⸗
ſchwernuͤſſemitanſehen muſte / und ſammt der heit ſtellt Gehabe dich wolk
gantzen Hoffſtatt / auffetliche Tage auß der Stad Auff dieſes Schreiben befand der Fuͤrſt und
hinauß auff ſein Stammhauß Apalaoder ( auff ſeine Raͤthe nicht für rathſam / mit dem Tribut
Teutſch Epeſchdorff / nur zwo Meilen von Gelde⸗ ſo viel deffen zu der Zeit vorhanden / laͤn⸗
Scheßburg gelegen / zuverreyſen / damit er ger anzuhalten / ob ſchon von denjenigen Orten/
ſeine abgemattete Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Kraͤffte welche theils der Baſſa zu Wardein und theils
wiederum in etwas erholen moͤchte. die Kaͤiſeriſchen an ſich gezogen hatten / noch

Deſſen wurden etliche Weiber von des Fuͤr⸗ nichts tönnen eingebrachtwerden/ und alſo noch
ein gutes Stuͤcke daran mangelte . D

die faßten auch ihren Plunder auff den Buckel / ward der Dazo Janos che 5
giengen damit uͤber den Marckt / und weineten geſaumt nach Griechiſch · Weiſſenburg /
bitterlich . Als der Aucjucl⸗ Baſſa ſolches ver⸗ und nicht wie zuvor / nach Conſtantinopel /

nahm / undweil er in ſeinem Hertzendas boͤſe fortgeſchickt / weil der Groß · Vezier es alſo be⸗

Gewiſſen zu einem unverwerflichen Zeugen hat⸗ fohlen / von welchen Geſandtens Verrichtung
te / was er um Siebenbuͤrgen verdienet haͤtte/ unter den naͤchſt hernach folgenden Ungari⸗

ſo meynte er nun nicht anderſt / als der Fuͤrſt wol⸗ſchen Kriegs⸗Geſchichten etwas mehrẽrs zu
te zu den Kaͤiſerlichen ziehen / und dann doͤrffte vernehmen .
ihmgelohnet werden / wie er es bißher verdienet Dahingegen kam nicht lange hernach von

haͤtte: Darumſchickte erden obgemeldtenOlaꝛ/dem AltBaſſazu Temeswar welcher daſe

Beegen von Jend / dem 85 Daſſaꝛu Temes war welcherdaſelbſtdem Fuͤrſten geſchwind den Herrn Da zo bey ſich außkhielt / ein Bedien⸗

tel

aß von dem

berihm / den Tri⸗

—
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Tuͤrcken⸗Haͤndel. Senckwüurdiger Geſchichten .

ter an den Fürſten zurůcke mit einem Schrei⸗
ben / ſeiner Art nach / alſo lgutend :

Unter allen Chriſtlichen Fuͤrſten /

Glorwuͤrdigſter Michael Apefi ! Was

fůr eine Schande du meinem Angeſich⸗
te / der ich dich bey meinem Allermaͤch⸗

tigſten Kaͤyſer / als meinen Sohn / mit

vielen Worten wol befohlen habe / zu⸗

gerichtet habeſt damit / daß du nicht

den gantzen Tribut ůberſchicket haſt⸗
kannſtu ſelber ermaͤſſen. Haben dann

die Siebenbuͤrger des jaͤmmerlichen
Mordens und Brennens / ſo ſie die ver⸗

angeneJahre uͤber/ durch ihre Wider⸗
anſtigkeit / ihnen ſelbſt verurſacht

haben / ſchon vergeſſen? Ja ich moͤch⸗
te nur gerne wiſſen / ob ſie die groſſe
Menge des maͤchtigſten Kaͤiſers und

der Tart arn abermahls gerne in ihrem

Lande zu ſehen begehrten ? Wollet ihr

nun dieſem Unheyl vorbauen / ſo muſt

ihr warlich den hinterſtelligen Tribut

ohne Verzug einbringen : Welches

wenn es ſetzt geſchehen waͤre / ſo haͤttet

ihr / auff meine Vorbitte durch euren

Abgeſandten alles nach Wuntſch / er⸗

halten koͤnnen.
Dieſes Schreiben gab dem Fuͤrſten und den

Staͤnden deutlich gnug zu verſtehen / daß ihre

trifftige Entſchuldigungen dannoch bey dem

Barbariſchen Alt Baſſa gar nicht guͤltig gewe⸗

ſen/ und bey fernerm Verzuge das ſchroͤcklichſte
Unhehlzubefuͤrchten ſtuͤnde . Aber woher Geld

nehmen ? Der Fuͤrſten⸗Schatz war ſchon von

den Rakoziſchen biß auff den geringſcen Hel⸗
ler gantz außgeleeret worden : Was Raths ?

Außhoͤchſtdringender Noth muſten ſie da

ſerſte Mittel ergreiffen / und allenthalben

darzu entlehnen / wie ſte nur immer konten : Deß⸗

wegen ward außgeruffen / wer entweder unter

den Einwohnern des Landes / oder unter den

hin und wieder in dem Lande handelnden Grie⸗

chen / oder auch gar unter den Tuͤrcken ſelbſten/
eine Summe Geldes vorſtrecken wolte / dem

ſolten auß des Landes Saltz⸗Bruͤchen hundert

Quaderſtücke gewachſenen Saltzes ( ſo ſonſten

um dreyſſig Thalerpflegten verkaufft zu werden)
umb fünff und zwantzig Thaler gegeben werden ;

Welches Anerbiethen unter anderen auch etliche

Türcken reitzete / daß ſie ein ziemliches Stuͤck

Geldes hergaben / wogegen ſie innerhalb dreyen

Wochen fuͤr jedes hundert Thaler / hundert und

zwantzig / und fuͤr jedes tauſend / tauſend und

zweyhundert Thaler empfiengen .

Alſo wurden die armen Leute von dieſen ihren

unbarmhertzigen Schutzherren gezwungen und

gedrungen je mehr zu geben / je weniger ſie hat⸗

ten : Und dieſes bethraͤnte Geld ward nachge⸗

hends durch treue Leute auff Griechiſch⸗
Weiſſenburg fortgeſchickt / als wohin ſeynt

der Zeit der Herr Dazo Janoſch/ nebenſt dem

andern Geſandten / Herrn Gabriel Hallern /

von dem Groß⸗Vezier und Ali· Baſſa war

in der anderen Bauren Haͤuſer vertheilten . Der

92²
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beruffen worden . Che aber das Geld dahin ge⸗ / 163 .

langen konte / hatte der Groß⸗Vezier
mit der gantzen Armee / wider aller und ſein ſelbſt

eigenes Vermuthen / von dannen gegen Ofen

zu auffbrechen muͤſſen / doch ließ er die beyden

Herren noch unterwegs zu ſich kommen / von de⸗

ren Ankunfft / Annehm⸗ und Abfertigung die

naͤchſtfolgende Ungariſche Geſchichte ein

mehrers erzehlen .
Unterdeſſen blieb der Land⸗ und Leute⸗Pla⸗

cker / Kucſuck⸗Baſſa / dem außgeiner⸗
gelten Siebenbürgen / zu groſſer Beſchwerde/

noch immer auff dem Halſe liegen / und ſeine

Soldaten trieben in den Doͤrffern/ ja faſt in al⸗ Sieden⸗

len Haͤuſern / ihren Muthwillen auffs aͤrgſte / bürgen .

wovon endlich der Einwohner bißhernoch
imme:

gedultige Gemuͤther dermaſſen erhitzt wurden /
daß ſie / jedoch ohne Auffruhr / und zwar ein jeg⸗
licher fůr ſich/ wo ſie nur fuͤglich konten / ſolches
an den Tuͤreken raͤcheten / geſtalt unter anderen

auch in dem Dorffe Gagy ein ſolches Erempel

geſchahe.
Dieſes Dorff liegt in dem Uduarhelyer⸗ Waſſer⸗

Stuhle / oder Kreyſſe / in dem Jeckler⸗Lande / 33 —
zwiſchen Bergen / und hat zwar keinen Fluß / aber

Springbrunnen zur Gnůge / welche / ob ſie ſchon / Kande
85

dem Geſchmacke nach/ gut ſind / dannoch eine ſol , machen

che ſchaͤdliche Krafft an ſich haben / daß alle die / ſo Kroͤpffe.

von Jugend auff deſſelbigen Waſſers trincken
/

mit groſſenKroͤpfen verſtellt werden : Welche un⸗

foͤrmliche Geſtalt gleichwol noch zu vertragẽ waͤ⸗

re / wenn nur nicht auch der Verſtand darvon ſo

ſehr erblödet uñ geſchwaͤcht wuͤrde/ daß ſie von ih⸗

ren Benachbarten mehr fuͤr hoͤltzerneBilder/ als
warhafftige Menſchen / geachtet werden ; Sinte⸗

mahlen ſie weder von der Religion noch ſonſten

von einiger nenſchlicher Gewohnheit etwas rech⸗

tes wiſſen ſollen / und werden dahero viele aben⸗

theuerlichePoſſen von ihnen/ gleichwie in unſerm

Teutſchlande von den Schildbergern
und Hirſchauernl ( ob mit Warheit oder kurtz⸗

weiligem Getichte? Will ich allhie nicht bejahen
noch verneinen ) erzehlet werden .

Dieſes Haſen⸗Dorff nun ſtieſſen die auff der Sauren⸗

Wurſt herum reitende Tuͤrcken auch einsmahls Sl zu

um / und luden ſich ſelber ungebethen darinnen kicht einen
zu Gaſte / da denn die zweene vornemſten bey dem Tuͤrcken

Dorff⸗Richtereinkehrten / die ůbrigen aber ſich 1 ſeinem
eibe

eine von den zweenen ſahe des Dorff⸗Richters und auch
das Weib

Weib an / daß ſie jung waͤre/ und wurde alſobald mit

durch die geyle Luſt gegen ſie entzůndet ; Solche

Schandbrunſt aber zu loͤſchen ſuchte er Gelegen⸗

heit / wie er den Mann auß dem Hauſe bringen
möͤchte/ worzu er dann gleich eine von demZaune
abbrach / indem er denſelbigen mit Drohen und

Schlaͤgen ins Dorff jagte / daß er ihm Eſſen
ſchaffen ſolte / und zwar / was der Tuͤrcke meon⸗

te / daß der Bauer nicht im Hauſehaͤtte / auch

wohl ſobald nicht bekommen könte . Der arme

Tropff gieng betrübt hin ; kehrte aber ( weil

ihm vielleicht nicht viel Guts mag getraumet
haben ) noch unter Weges geſchwind

wieder⸗



————

—

—

2—＋

—— — ö —

924 Beſchreibung

Kucſuck⸗
Baſſa

zeucht auß
Scheß
burg zu
Felde .

Sieben⸗

buͤrgiſche
Bauren

ſchlagen
die außge⸗
riſſene
Tuͤrcken

todt .

Machen
ſich auch

an die an⸗
deren .

166j3 . wieder um/ und ſahe mit ſeinen Augen im Wer⸗ ſelbige / um ſich an ihnen zu raͤchen/ alles Ver⸗
cke ſelbſten / was ihm die Gedancken muthmaß⸗
lich mochten vorgebildet haben / nehmlich den

Tuͤrcken mit ſeinem Weibe in friſcher Schand⸗
That begriffen / da dennder naͤtuͤrliche Eyffer

gleichwohl den groben Verſtand des Richters
dermaſſen entzůndete / daß er mit ſeinem Jaͤger⸗
Spieſſe ( wiedie Bauren hier zu Lande gemnei⸗
niglich zu gebrauchen pflegen ) beydes den Tür⸗
cken und auch ſein Weib zugleich auff einen
Stoß durchbohrte / und ihnen damit den luͤ⸗

ſternden Schand⸗Geiſt auß dem unzüchtigen
Leibe jagte : Welchen Todt die uͤbrigen Tuͤrcken
dermaſſen ſtillſchweigend vertrugen / daß ſie auch
nicht einmahl einer Rache oder Straffe gedach⸗
ten / gleich als wenner nicht geſchehen waͤre.

Der herbey nahende Sommer brachte end⸗

lich den Kucſuck⸗Baſſa auß der Stadt

Scheßburg / worinnen er bißher ſeinſchaͤdlt⸗
ches Winter⸗Quartier und Schinderey gehal⸗
ten hatte / hinauß ins Feld / ſo daß er mit ſeinem
gantzen Hofe von dannen gegen die mit Kaͤiſerl.

Teutſchen Voͤlckern beſetzte Oerter auffbrach/
und ſein Lager bey dem Flecken Ratſchard⸗
uͤber dem Fluſſe Marocz / oder Moͤreſch⸗
auffſchlug . Unterweges aber giengen ihm viel
von ſeinen Aſianern / die er beſoldete / ohne Ab⸗

chen Raub⸗Geſindlein / ſo des Raubens und
Stehlens gewohnt / das lange Stilliegen viel zu

verdrießlich war / darum veꝛmeynten ſie den Weg

Paͤſſe auff dahin / wo dieſe Fluͤchtlingedurch mn

ſten / durch das Landvolck verſperren / und alle

ſolche Abtruͤnnige ohne Gnade niedermachen

laſſen wolte / wofůr denn die Thaͤterder Erſchla⸗
genen Hab und Gut zum Trinckgelde fuͤr ihre
Muͤhwaltung behalten moͤchten .

Der Fuͤrſte wolte ihm ſolche Bitte nicht ab⸗

ſchlagen / ſondern ſchickte alſobald eylende Po⸗
ſten auß / ſo war auch das Land⸗Volck / welches

laͤngſtens eine ſolche Gelegenheit wider alle dieſe
fremde Gaͤſte gewuͤnſcht hatte / willigeꝛ / als willig /
hierzu / ſo daß ſie hin und wieder an den Paſſen
fleiſſig auffpaſten / und meiſtens alle ſol⸗
che fluͤchtige Mahometiſten / auſſer etlichen weni⸗

gen / die ſich bey Zeiten hinuͤber gemacht hatten /

durch einen andern Weg / zu ihrem Ertz Vater
und Teufels Propheten / Mahomet / ſchick⸗
ten / worbey aber / weil die Fluͤchtige / als ver⸗
zweiffelte Leutefochten / auch etlicheSiebenbür⸗

ger ihr Leben einbuͤſſeten . ˖

RKucſuck⸗Baſſa bedanckte ſich hierauff gar

fleiſſig gegendenFuͤrſten fuͤr ſolche Willfaͤhrig⸗
keit / ſchaffte aber damit ſeinen anderen Solda⸗ —

ten wenig Vortheils : Denn die Bauren / weil

ſie einmal wider die heimlich durchgehende Tuͤr⸗
cken freye Hand bekommen hatten / meynten /
nun waͤren ſelbige ohne Unterſchied mit einander
ein freyes Wild / und wo ſie irrgend einen Troup⸗
pen Tuͤrcken allein antraffen / ſo ſchlugen ſie die⸗

—

ne Ab⸗zuruͤcke/ woſelbſt er ſich an den Moͤreſch⸗Fluß
ſchied / durch / weil ihnen / als einem liederli⸗

biethens unerachtet / gleich todt / nahmenihnen
alles / was ſie hatten / ab / machten dadurch biß⸗
weilen gute Beute / und ſich alſo fuͤr Koſt und

Quartler bezahlt . Der Rucſuck hingegen fieng
endlich an / ſich zum hoͤchſten zu beſchweren / daß
man ſeines maͤchtigſten Kaͤiſers Soldaten ſo
feindlich tractirte : Der Fuͤrſte aber ließ ihm hin⸗
wiederum zur Antwort zuentbiethen / daßer ja
ſelber das Landvolck darzu verreitzet haͤtte.

Unterdeſſen lieſſen die Kaͤiſeriſche und Unga⸗ Ruſſc⸗

8
Siebenbuͤrgiſche

1663

riſche Voͤlcker ſich anderswo auff den Tuͤrcki⸗ 10
ſchen Graͤntzengar ſtarck ſehen / weßwegender Feuclſſ

Ali-⸗Baſſadie meiſten Voͤlcker / ſo der Kuc⸗

ſuck auß den Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗Haͤuſern her⸗
auß und mit ihm in Siebenbůrgen gefuͤhret
hatte / wiederum zuruͤck forderte / und damit ge⸗

gen die ſtreiffende Ungaren die vorigen Oerter
wieder beſatzte . Weil nun der Kucſuck . Baſſa
ſich hefoͤrchtete / er moͤchte von den Kaͤiſerlichen
Beſatzungen ( als gegen welche er nunmehr zu

ſchwach war ) ploͤtzlich uͤberfallen werden / maſſen
er nur eine Tage⸗Reyſe weit von ihnen lag ; So

brach er eylends mit den Seinigen von dannen

auff / und wiech vier Siebenbuͤrgiſche / oder acht

gute Teutſche / Meilen / biß auffWeiſſenburg

lagerte / von welchem Auffbruche Fuͤrſt Apafi /
der damahls ſich im Schloſſe Radnot auff⸗
hielt / gantz nichts wuſte / doch ließ ihm der Baſſa
bald zu wiſſen thun / wohin er ihm nachfolgen

und in erſtgedachte / vor dieſem der Fuͤrſten in

Stebenbürgen geweſene Reſidentz nunmehr
aber bey dem Ragotzyſchen Kriege durch die Tar⸗

tarn eingeaͤſcherte Stadt Weiſſenburg / ein⸗

legte .
DerFuͤrſte warwol biß auf den zehenden Tag

in dieſer verbrannten Stadt / da kam erſt der

Kucſuck auß ſeinem unfern davon ſtehenden
Lager zu ihm mit Berichte/ daß von ſeinem maͤch⸗

tigſten Kaͤiſer ein Kaputſchi⸗Baſſa / oder

Kammer⸗Herr ( denn durch dieſe laͤſt der Tuͤrcki⸗

ſche Kaͤiſer ſeinen Vezteren / Baſſen / Beegen
und dergleichen hohen Officirern ſeine Befehle
überbringen )mit froͤlicher Bothſchafft undeini⸗
gen Geſchencken unter Weges waͤre / derhalben
er ihm wolte gerathen haben / daßer ſelbigen /
nach ſeines Herrn Wuͤrdigkeit / wolte einholen
laſſen : Der Fuͤrſte aber hatte ſchon zuvorhero
durch die beyden Herren Geſandten Hallern
und Dazo Nachricht hiervonbekommen : Dar⸗
um ließ er auff des Rucſucks Einrathen / eo⸗
lends / durch eigene Poſten / alle ſeine Raͤthe /

die eben zu der Zeit daheim auff ihren Guͤtern be⸗

ſchaͤfftiget waren / zu ſich beruffen / weil er mit

ihnen ſolche Sachen zu berathſchlagen haͤtte/
welche des gantzen Landes Untergang mit ſich
fuͤhrten. Sie aber entſchuldigten ſich alle / der

eine mit der weiten Abgelegenheit / der andere mit

einer ploͤthlichenKranckheit/ der dritte ſonſt mit

einer Urſache / und ſofort an / bißauffdieſe dreh

wieder z
ruͤk,

wieder zuruͤck nach Temeswar zu treffen . Derl ſolte : Derdann mit dem Adel und ſeiner Hoff⸗ F. An

Baſſa aber ließ den Fuͤrſten Apafi um Gottes ſtatt etliche Tage hernach ſich auch dahin erhub / Kgiſch !

Willen bitten / daß er doch geſchwind alle enge Wiſſſ

bulg.

Kucſach

Baſſas
komtk.

auchbeſſ
zu ihn.

Herren /

chen
Kapt

Sch
hen.
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rentz und Banfi Sigmund / welche ſich ein · ſer Befehl heiſſen wird . Wird Gott ʒu

ſtelten. dieſem unſerm Vorhaben Gluůck geben /
Häcll, Alſo ward der Kaput ſchi⸗Baſſamit beſon⸗ſo ſolltu forthin glůckſeeliger werden /

chenein derm Gepraͤnge eingeholet / und eruͤberreichte als alle deine Voꝛfahren / ſo der Otto⸗
Kuputſchi hernach dem Fuͤrſten zwey Schreiben / eines ( manniſchen Pforte treu geweſen. Wañ

Baſſa 5 von dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer / und das andere du den noch hinterſtelligen Tribut foꝛt⸗
7100 von dem Groß⸗Veiier/ nebenſt zweenen Caff⸗ geſchickt haſt ſo iſts gut ; Wo nicht ?

tanenoder langen biß auff die Knöchel gehenden ſo muſtu denſelbigen auffs eheſte durch

flerlichen TuͤrckiſchenRoͤcken / mit dem muͤnd⸗ der dreyen Nationen Abgeſandten dem

lichen Andeuten / daß der Fuͤrſt dasjenige / was maͤchtigſten Kaͤiſeꝛ zuſtellen . Wenn wir

15 in den Briefenſtünde / auffs eheſte werckſtellig dir befehlen werden fortzuziehen / ſo

euchtſch
machen wolte. Dieſe behde Schreiben waren ſeye des Kucſuck MehmetBaſſa / wel⸗

ueder l einerley Innhalts / wovon des Groß⸗Ve⸗cher des maͤchtigſten Kaͤiſers treuer

il. ʒiers in Teutſcher Uberſetzung alſo lautet : Knecht iſt / und von ſeinem Kaͤiſer ſchon

Abſchrift Chriſt⸗glaubiger Fuͤrſt in Sieben / hierzu Befehl hat / ungeſchiedene Ge⸗

boebtem buͤrgen / Michael Apafi! unſern freund⸗ fahrte / aindmit ihm ſolltu in unſer Feld⸗
ſcroß⸗ lichen Gruß zuvor : Well die Teut Lager kommen .

ö 4
2 22 5 Der Fürſt

OVdieran.ſche Nation den Bund/ ſo ſie ehe deſ Wie dem Fuͤrſten auff dieſes Schreiben muͤſ⸗ W0
Aoſtch⸗ ſen mit den Muſelmannen getroffen / ſezu Muthe geweſen ſeyn/ iſt leichtlich zu erach⸗ daruͤber

ebrochen / indem ſie viel Veſtungen ten / und zuglauben / daß er zum hoöͤchſten daruͤber ſehrbe
(Igelaſſenen ] Jebro 5 8 3 5

GBeſehl. in Siebenbuͤrgen beſetzet / auch neu⸗ beſtüͤrtzt worden / in Erwegung / daß der Kuc⸗
ſtürtzt und

Schret lich oberhalb Taniſcha eine gantz neue ſuck⸗Baſſa welchem doch kurtz zuvor der

beus/ byh Veſtung von Grund auffgebauet / und Groß Vetter / auff desFuͤrſten Anklage / den

605 auff andere Weiſe mehr ſich mit Untreu Todt gedrohet hatte / anttzo imGegentheile ihm

Rukſck '

F. Apaf
legt ſeh
Weſeß

büg ,

Kucſach,
Baſſa
kommk

auchdehh
zu ihm

mit des maͤchtigſten Kaͤiſers Kriegs⸗

Voͤlckern auß Groß⸗Anatolia / Ru⸗

melia / Samo / Halepo und anderen
Orten ſeines Reichs / darzu mit ſechs⸗
erley Arten von Soldaten / ſie ʒů uͤber⸗

ziehen / um das uns angethane Unrecht

zu raͤchen / in welchem Vorhaben wir

allbereit zu Griechiſch⸗Weiſſenburg
angelanget ſind . Dieweil dir nun be⸗
wuſt / daß du des maͤchtigſten Kaͤiſers
Lehnmann ſeyeſt / ſo befehlen wir / daß /
ſo bald du dieſes Schreiben wirſt gele⸗

ſen haben / du alle deines anvertrauten

Landes Edelleute / Reuter / Fußknech⸗
te / Muſquetirer und deren Officirer /
ſo viel du in deinem Lande zu wege

bringen kannſt / an einem Grte verſam̃⸗

leſt / und alſo aller Dinge fertig unſers

zwehyten Befehls erwarteſt / damit

du / auff deſſen vielleichtlwo Gott wil )

gar baldige Ordinantz / dich nicht eine

Vierthel⸗Stunde ſaͤumen / ſondern wo⸗
hin dit wird gebothen werden / ohn ein⸗

tzigen Verzůg mit all den Deinigen
fortziehen moͤgeſt . Dergleichen Schꝛei⸗
ben von dem maͤchtigſten Raiſer wird

dir deſſen Kaputſchi⸗Baſſa / nebenſt
zweenen langen Roͤcken / als ein Ge⸗

ſchencke des mnaͤchtigſten Kaͤiſers/ uͤber⸗
reichen : Nachdem du nun ſolches mit
gebührender Ehrerbiethigkeit wirſt
empfangen haben / ſo muſtu mit deinen

an einem Orte verſammleten Edelleu⸗
ten / Reutern / Fußknechten / Muſque⸗
tirern und deren Officirern deineAugen
offen / und deine Ohren fertig halten /
daß du / ohne Verzug / mit den Deinigen

nee zu er beflecket hat ; Als ſind wir geſinnet / gleichſam zum Gubernatorn und Hoffmeiſter
vorgeſetztwurde : Uber das konte er ihm deßwe⸗
gen / daß ihm / bey ſolcher noch waͤhrendereinhei⸗

miſchen Unruhe / mit ſeiner gantzen Macht auß
dem Lande / und zwar (welches ihn noch am mei⸗

ſten ſchmertzte ) wider die Chriſten den Tuͤrcken

zu Huͤlffe zu ziehen / anbefohlen wuͤrde/ keine an⸗

dere Urſache einbilden / als daß dieſe Practicken
auff ſeinen und des gantzen Landes Untergang
muͤſten gegruͤndet ſen . Solche Furchte ward

noch mehr dardurch vergroͤſſert/ weil die beyden
Abgeſandten / HerrHaller Gabor und Herr

Dazo Janos / an den Fuͤrſten zurück ſchrie⸗
ben / und ernſtlich riethen / er ſolte ja bey Leibe

( es moͤchte ihm auch anbefohlen werden / wie es

immermehr wolte ) des Landes gantze Macht nit

herauß fuͤhren/ ſondern vielmehr ſehen / wie er

ſich beydes ſchrifftlich und dann auch durch den

Kaputſchi⸗Baſſa / welchener ehe mit Gelde
darzuerkauffen ſolte / muͤndlichvon ſolchem Feld⸗

Zugehoͤfflich entſchuldigen koͤnte: Im Fall aber

deren keines nicht angehen wolte / ſo ſolte er nur

mit etlichen wenigen vom Adel und einem mittel⸗

maͤſſigen Geleite / nicht als zum Kriege/ ſondern
nur gleichſam als wie zu einer Viſite / um dem

Befehle nachzukommen / dem Groß⸗Vezier zu
ziehen .

Nachdem nun der Fuͤrſte mit den obgedach⸗
ten dreyen Raͤthen dieſes alles reifflich erwogen

hatte / ſo ließ er dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer kuͤrtzlich /

dem Groß⸗Vezier aber etwas weitlaͤufftig in

Antwort zuruͤck ſchreiben auff dieſe Weiſe:
Durchleuchtigſter / hochgeehrter

Herrl ꝛc . Ich habe ſo wol des maͤch⸗
tigſten Kaͤiſers / als auch E . D . Schrei⸗
ben von unſerm Freunde / Abdi Aga / ge⸗

horſamlich und gebuͤhrend empfan
gen ; Wuͤntſch hierauff E. D . Glůck /

Jii i daß
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daß ſie mit des maͤchtigſten Kaͤiſers
Voͤlckern gluͤcklich nach Griechiſch⸗
Weiſſenburg kommen ſind : Ich erſehe
auch darauß / wie ſo wol in des maͤch⸗
tigſten Kaͤiſers / als auch E . D . Schrei⸗
ben ſtehe / daß ich alle meine Landher⸗
ren Edelleute / Fuß voͤlckerund deren

Officirer / ſo viel ihrer in dieſem Lande

ſeyn moͤchten / an einen Ort verſam̃len /
und / auff E . D . wiederholten Befehl /
ſammt ihnen zu E . D. Feldlager ſtoſfẽ /
wie auch den noch hinteꝛſtelligẽ Tꝛibut

auffs eheſte einlieffern ſolte Nun habe
ich / ſchon vorhero / ehe dieſe Schrei⸗
ben daher kom̃en / wegen Auffbringung

des noch mangelnden Tꝛtbuts / allen

Fleiß angeweñndet/ ſo daß ich / weil des
Landes und mein Schatz nit zulangen
wollen / denſelbigen von den bey uns im
Lande liegenden Tuͤrcken und anderen

Nationenentlehnen můſſen / welchen
ich denn auch noch biß auff dieſen Tag
ſchuldig bin / wie mir deſſen des maͤch⸗
tigſten Kaͤiſers Soldaten ſelber wer⸗

den Zeugnuͤß geben koͤnnen : Habe alſo
lieber mich in Schulden ſtecken wollen /
nur damit ich den Tribut erlegen moͤch⸗
te / als des maͤchtigſten Kaͤiſers Zorn
wider mich erwecken / des gewiſſen Ver⸗
trauens / daß dieſe meine und des Lan⸗
des Siebenbuͤrgen ſo willfaͤhrige Ge⸗

horſams Leiſtung / auff E. D . Vorbit⸗
te / nit unangenehm ſetu / ſondern viel⸗

mehr mir und meinem Lande einige
Barmhertzigkeit erwerben weꝛde. Daß
mir weiters gebothen wird / alle Edel⸗

leute / Soldaten und des gantzen Lan⸗
des Macht / auff wiederholte Ordre /
dahin zu fuͤhren / wohin es mir wuͤrde
befohlen werden : Da ſeye das zwar

ferne von mir / daß ich auch nur dem

Wincken des maͤchtigſten Kaͤiſers / als
in deſſen Hand ( naͤchſt Gott ) mein und

des gantzen Landes Leben ſtehet / mich
ent gegen ſetzen wolte / ſondern ich er⸗

biethe mich vielmehr / alle Augenblicke
fertig zu ſtehen / und fortzuziehen / ſol⸗
te es auch nur mit 10 . oder 20 . Dienern

geſchehen ; Unt erdeſſen aber erfordert
mein Gehorſam zur Ott omanniſchen
Pforte

von mir / daß ich des mir anbe⸗

fohlenen Randes Zuſtand / wie er iſt /
gut oder boͤſe / wie nicht weniger auch

deſſen obliegende Beſchwerden / in der

Warheit offenbare . Alſo muͤſſen E . D .
eben dieſes bey ſich erwegen / daß die

mit Kaͤiſerl . Leutſchen Voͤlckern be⸗

ſetzte Veſtungen / und ſonderlich Clau⸗

die anderen auch nit viel weiter davon

liegen / welche das meiſte Theil des
Landes noch zur Zeit innen haben /
durch deren taͤgliches Streiffen des

2 K 8
maͤchtigſten Kaͤiſers Unterthanen dañ
ſo ſehr erſchoͤpft worden / daß ſie den

Tribut nicht erlegen / und ich dahero
denſelben nicht gant erlegen koͤnnen.
Was werden nun dieſe Voͤlcker thun /
wenn ſie werden ſehen / daß des gantzen
Landes Macht weg gezogen / und nie⸗
mand mehr vorhanden ſey / der ihnen
auch nur den geringſten Widerſtand

thun koͤnnte ? Werden ſie nicht in des
moͤchtigſten Kaͤiſers Lande hauſen /

wie es ihnen nur ſelbſten belieben wird⸗
So ſind wir auch fuͤr den benachbarten
Polen nit allerdinge ſicher / weil Fuͤrſt
Rakotzy ihnen eine groſſe Summe
Geldes verſprochen / und dafür meinen
leiblichen Bruder mit noch einem Sie⸗

benbůrgiſchen Herrn zum Unterpfande
eingeſetzet / aber bißher noch nichts be⸗

zahlet hat . Nun habe ich zwar umb
meines Bruders Erledigung angehal⸗

ten / aber anders nichts / als Hedrohun⸗
gen / wenn ich die vom Fůrſten Rako⸗
h verſprochene Summe nicht erlegen
wuͤrde / erhalten koͤnnen . Dieſe nun

haben jetzt eine groſſe Armee beyſam⸗
men / und liegen hart unter dem Alt⸗

Moͤreſcher Gebůrge / worauß ſie gar
bequaͤmlich in Siebenbuͤrgen einfallen
bonnen : Was ihr eigentliches Abſehen
iſt / werden ſie wiſſen . Unterdeſſenwer⸗
de ich gleichwol die pãſſe / wordurch ſie
einbrechen moͤchtẽ / mit gutem Kriegs⸗

Volcke verwahren můſſen / wo ich an⸗

derſt das CLand nicht in Gefahr ſetzen
wil . Uber das hat der maͤchtigſte Kaͤl⸗

ſer / unter meiner Verwaltung / noch viel
Staͤdte und Veſtungen allhie im Lan⸗

de / welche / ohne gute Beſatzungen / gar
leichtlich in freinde Hande kommen
koͤntẽ / wovon hernach mir alle Schuld
wuͤrde beygemeſſen werden . Dieſes al⸗

les nun mit des uͤbel geplagten Siben⸗

bůͤrgens ( das nun ein gantzes Jahr her
des maͤchtigſten Kaͤiſers Kriegs volck
in freyen Quartieren unterhalten muͤſ⸗
ſen ) ſeinen noch uͤbrig gebliebenen we

nigen Leuten auffs beſte zu beſtellen
und nach Můglichkeit zu vollfůhren /
noͤthiget mich die hereindringende che⸗
fahr ſelber .

Dieſes alles aber habe ich nicht / um

mich dardurch des mir anbefohlenen
Zugs zu ent ſchuldigen / ſondern viel⸗

mehr meinen ſchuldigen Gehorſam ge⸗
gen die Ottomanniſche Pforte zu be⸗

weiſen / etwas weitlaͤufftig erzehlen
1 wollen / mit Bitte / daß es mir und dem

ſenburg / nur eine Tagreiſe von mir / und Lande nicht zur Gefahr gereichen moͤ⸗
ge / wann ich die wenig ůbrig gebliebe⸗
ne vom Adel und Soldaten / zu Beſe⸗
tzung der Graͤntzen und Lands Ve⸗

ſtungen / verordnen / und / in Anſehung

— — . .
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Oer Ka.

putſchi⸗

Baſſa
wird mit
derAnt⸗

Nachlaͤſſigkeit koͤnnte beſchuldiget

linyes liegende Soldatẽ / zu groſſet Ver⸗

e

deſſen / keine ſo ſtarcke Armee werde ins

Held ſtellen koͤmnen verſprache doch
Hletchwol / waͤre es auch nur mit dreyſ⸗
ſig oder zwantzig Perſonen / woferne
ich deren nicht mehr werde haben koͤn⸗

nen / willigſter Maſſen zufolgen/ wo⸗

hin man mir befehlen w ird . Indem ich

dann nun meinen eigenen Gehorſam

alſo verſpreche / wollte ich gewißlich
auch andere nit verſchonen / wenn ich

es thun koͤnnte :denn das iſt auch mei⸗

nes Ajñt es / daß ich ein ſolches wacht⸗

ſames Auge auff Siebenbůrgen habe /
damit / wofern etwan einiges Unglůck
einbrechen moͤchte / ich nicht einiger

werden .
uber das muß ich / wie ſchon ſo offt

geſchehen / den Baſſaz

75

ſſa zu Wardeinaber⸗

mal verklagen / weil er / nachdem er die
Gegend um Wardein herum / ob ſie
ſchon zur Veſtung nicht gehoͤret / mit

Gewalt zur Huldigung gezwungen /
den Tribut von den Inwohnern er⸗

preſſet / und ſie nicht nebenſt den an⸗
dern Siebenbürgern dem maͤchtigſten
Kaͤiſer den Tribut zugleich erlegen

8
laßt . Mehr unterſtehen ſich die in Be⸗

achtung deß mit deß Ali⸗Baſſa Eyd⸗
briefen bekraͤfftigten Waradeiner Ac⸗12

Dencktpürdige

einen Fuß võ dannei

**
1 chicht1718 =Geß ENI .

gen helffen :Er aber gab zur Antwoꝛt : daß er nicht

Fuͤrſten/ wie ihin befohlen wordẽ / mit einer au

gerüſteten Armee wuͤrde im Feld geſehen haben .

Jedoch ließ er ſich noch deß andern Tages durch

eine gute Verehrung zur Fortreyſe bewegen / dem
der Fuͤrſte einen von ſeinen Currirern mitgab
durch welchen er den beydẽ Herin Abgeſandten
Hallern und Dazo / ſolches alles außft

wiſſen thun / und ſie ermahnen ließ/ daß ſie⸗
rem Orte / dieſem Unheyle zu begegnẽ / allen Fleiß
anwenden ſollten / von der unter

den Ungariſchen Geſchichten etwas weiters zu

vernehmen .

Fuͤrſt Apaft zweiffelte hierbeh doch noch / ob er

11

6*
Tareiceen Verrichtung

ſich von dem Feldzuge wuͤrde loß wuͤrcken koͤnũen:
darum ließ er durch das gantze Land außruffen /
daß alle und jede Staͤnde ſich fertig halten ſolltẽ /

*

uͤbtentund

und Edelleuten noch abſonderli⸗

halb 10. Tagen / mit ihm in deß
Feldlager ziehen / und darum ſich mit⸗

Zugehoͤr darzu außruͤſten ſollten .

Dieſes erweckte zu dem vorigen noch neue

Sorge :denndie Erſten/ als
di

ide / haten
zwar / jedoch gar lan⸗ ſam und mit vielen Klagẽ /
dem Fürſtl . Befehl ein Gnuͤgen die andern aber

erſtarꝛeten und erſturben gleichſam daruͤber/ daß
ſie nicht wuſten / was ſie thun oder ſagen ſollten .

48 att e eeid Neeuer das gebott er etlichen Landherr

*1
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corde / die gantze Gegend daheꝛum / mit
Bedrohung Feuer und Schwerdts /

unter ſich zů bringen . Was nun ſolche
nach meinemAbzuge thun wuͤrden / die

ſich allbereits itzt ſchon ſolcher Sachẽ

unterfangen duůrffen / werden ſie am be⸗

ſtenwiſſen ; und der Auß gang ſolchen
ungeſtüůmmen Verfahrens ſteht allein

in Gottes geheimen Rathſchluſſe . Ge⸗
langet demnach hiermit mein unter⸗

thaniges Bittẽ an E . D. daß ſie / in Er⸗

wegung der bißher erzehlten Klagen
und Beſchwerungen / ſich demuͤthigen
wolle / bey dem maͤchtigſten Kaiſer um

Abſchaffung ſolcher Beſchwerungen
dieſes uͤbelgeplagtẽ Landes / wie auch

um Nachlaß⸗ und Verringerung deß
Tributs / anzuhalten / weiln ich ſam̃t
dem gantzen Lande der gewiſſen Zu⸗

verſicht lebe / daß wir / auff E. D. Vor⸗
bitte / vondem maͤchtigſten Kaͤiſer eine

gnaͤdige Reſolution erlangen werden .
Hiermit verſpreche ich mich ſam̃t dem

Lande E . D. hinwiederum zu willigen
Dienſten / und befehle dieſelbige in

Goͤttlichen Schutz . Gegeben in Weiſ⸗
ſenburg / den 24 . Junii/1863 .

Hierauff ließ derFuͤrſte dẽ abgeſchickten Ka⸗

putſchi⸗Baſſa vor ſich kom̃en/ uͤberreichte dem⸗

ſelbigen das auffgeſetzte Schreiben / und bath ihn

gar fleiſſig/ daßer bey dem Groß⸗Vezier für das

wort wie⸗ arme Siebenbuͤrgen eine Vorbitte wollte einle⸗

icblile ickheiten vor ,

gten frey herauß / und lieſſen es auch den Fuͤr⸗
ſten ſchrifftlich wiſſen / daßſie viellieber alle ihre

Haab und Guͤter verliehren / als wider die Chri⸗

ſtenheit zu kriegen / võ ihrem Vatterlande / Wei⸗

bern und Kindern / mit den Tuͤrcken zihẽ wollten .

Aſſo ſtund derFürſte / als ein / ohne das / von
Natur gar ſtiller uñ friedliebenderHerꝛ / zwiſchẽ
ſo mancherley Verwirrungen auff demzweiffel⸗

heils ſchuͤtzten Kranckl Andere aber
＋

T

ſa
28da

hafftigen Creutz⸗oder Irꝛwege / nit wiſſend / wo⸗
hin er ſich eigentlich wendẽ und lencken ſollte : deñ

zu dem Feldzuge hatte er fuͤr ſich ſelbſtẽ keine Luſt /
und wanner gleich / den Tuͤrcken zu Gefallen /
gerne etwas haͤtte thun wollen / ſowaren doch kei⸗

ne Mittel darzu vorhanden .

Zu ſolchen Sorgen ſchlug auch noch dieſer

verruͤcken wollte / biß er den der abge⸗

6, fertiget .
5*

Färſt
Apaft laͤßt

mit ſolcher ſeiner ſchrifftlichen Entſchuldigung den Feld⸗

1605.

uͤrſt

zuo auß⸗

ruſſen .

Die Staͤn

de wollen

nicht er⸗

ſcheinen .

F. Apaft
ſteckt zwi
ſchen Chur
und An⸗

gel.

Der Way⸗
da in derSchroͤcken / daß der Wayda / oder Fuͤrſt auß der

Wallachey dem Fuͤrſtẽ Apaft zuſchrieb / wie ihm

anbefohlen worden/ daß er nicht ſo lange / biß deß
Tarter⸗Chams Sohn / und der Fuͤrſt auß der

Moldau ( als welche beyde ihm auff dem Fuſſe
durch Siebenbuͤrgen nachkaͤmen ) angelanget
waͤren/ warten / ſondern / auff deß Groß⸗vezlers
Befehl / alſobald ſich uͤber das Siebenbuͤrgiſche
Gebůrge / auffOfenzu / begeben/ und zu demſelbi⸗

gen ſtoſſen ſollte : und zu deſto melrer Beglaubi⸗

von deß Groß⸗veziers Schreiben mit :

Solchem zu Folge brach gedachter Fuͤrſtin der

Wallachey / Georgius Dika , ein wackerer Herr

von etwan 40 . Jahren / auch gar bald mit etwan

50οοReutern und 600 , Fußknechten / oder

It i 1 17 85 hoͤch⸗

gung deſſen / ſchickte er zugleich eine Abſchrifft

Walla⸗
chey

zeucht dem

Tuͤrckiſchẽ
Lager

zu .

F . Apaſi
laßt ihn

auff der

Graͤntze

znpfangẽ⸗
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Der Way
da laͤßt
den Fuͤrſt

Apoſi in

geheim
warnen .

F. Apaft

wird dar⸗
über ſehr

beſtuͤrtzt .

freundlichen Gruß / und dabey die

Beſchreibung 3Siebenbuͤr ſch

hoͤchſtens zuſammen / mit 000 . Mann / in ſei⸗

nem Lande auf /uñ kam im Julio / durch denPaß
Bozna uͤber das Gebuͤrge in Siebenbuͤrgẽ her⸗

ein / welchẽ der Fuͤrftolpaſt noch vor der Ankunfft
den Petrum Budai / einen wolerfahrnen und

verſtaͤndigenHerꝛn / entgegen ſchickte / um zu er⸗

forſchen / was doch die Tuͤrcken mit dieſenn Krie⸗

ge im Schilde fuͤhrten. Dieſer Her: Budairit⸗

te Tag und Nacht mit allzeit friſchen Pferden0 *

fort / ſodaß er den Wayda noch auſſer dem Lande

antraff / von welchem er in ein abſonderliches

Zelt gefuͤhrt ward / worinnen er dem Wayda ei⸗

nen ſtarcken Eyd ſchwoͤren mußte / daß er das je⸗

nige / was er ihm itzt entdecken wuͤrde / keinem⸗

Menſchen / auſſer dem Fuͤrſten und deſſen ſeinem

Cantzler / Heren Betlen Janos / offenbaren wolte

Als der Eyd geſchehen/ fieng der Wayda alſo an

zu reden :

Daß ich in einer ſo gefaͤhrlichen Sa⸗

che/ die keinen Verzug leiden kan / viel

umſchweiffende Worte machen woll⸗

te / halte ich fůr unnoͤtig :Ich laſſe aber

dem Fürſten in Siebenbuͤrgen meinen

——

80

1

vermelden / daß mir von meinem⸗

Vater / welcher ſtets zu Conſtantin

pel fuͤr mich zum Bůrgen und Geſſſel
verbleiben muß / heimlich iſt zu

gethanwordẽ : die Tuͤrcken wolltẽ ger⸗

ne den Fuͤrſten mit dem Adel und ſeiner

gantzen Macht deßwegen auß dem

Lande brings / damit ſie dieſelbige al⸗

le mit einander an einem Orte ins ge⸗

ſam̃t umringen / und entweder zuſam⸗
men niedermachen / oder in ewige Ge⸗

faͤngnůß wegfuůhren / und ſo dann das

Land deſto fuͤglicheꝛ leibeigen machen

koͤnnten / es moͤchte dieſer Feldzug wi⸗

der den Teutſchen Kaͤiſer gleich gluͤck⸗
lich oder unglůcklich abgehen . Deßwe⸗

gen laſſe ich ihn um Gottes Willenbit⸗
ten / daß er doch dem Tuͤrcken nicht

trauen / noch ( wo er anderſt nicht ſich
ſelber / und gantz Siebenbuͤrgen / ja
auch uns Chriſten / die wir in der MNol⸗

dau und Wallacheyleben / ins aͤuſſerſte
Verderben ſtůrtzenwill ) den Adel mit

den Tůrcken aufzuſitzen zwingen / ſon⸗
dern vielmehr ſich durch eine erdichte⸗

te Kranckheit von ſolchem Feldzuge
außredẽ wolte. Unterdeſſen ſoll er auch

wiſſen / daß es um mich geſchehen ſey/
wo er dieſen meinen getreuen Rath
nicht heimlich bey ſich behalten wird .

Der Herr Budai brachte dieſes alles dem

FuͤrſtenApaft getreulich bey / welches ihn uͤber

alle Maſſen ſehr ( wie leicht zu gedencken ) be⸗

ſturtzt machte / worzu auch noch deß Rucſuk⸗
Baſſa Ungeſtuůͤmmigtkeit kam / als welcher mit

vielen Droh⸗worten darauff drang / daß der

Fuͤrſt die Land⸗ſtaͤnde zu dem bevorſtehenden
Feldzuge ſollte verſammlen laſſen : denn deß

Præcuppenſer TartarChains Sohn waͤrc
all⸗

2218
—

bereit mit 50000 . außerleſener Mann
und 40. groſſen Stuͤckẽ / die Stadt Claufenburg
einzunehmen / im Anzug / und wuͤrde mit der bey⸗
den Fuͤrſten auß der Moldau und Wallachey/
ihren Voͤlckern / ſo auch 40000 Mañ ſtarck wa
rẽ / eheſtens anlangẽ : welches aber / wie es an ihm

ſelbſten nur eine unverſchaͤmte Tuͤrckiſche Pra⸗
lerey war/ alſo auch bey deß Fuͤrſten Hofe wenig
Glauben fand/ weil jederman mit Haͤnden greif⸗
fen konte/ daß dieſes eine ungereimte Aufſchnei⸗
derey waͤre daß die Tartariſchen Windhunde /
ſo nur mit ihrer Geſchwindigkeit anderen Leuten

ſchaden köñen/ ſo viel groſſe Stücke vor eine mit

Teutſchen Voͤlckern beſetzte Stadt fuͤhren ſoll⸗
ten / daſie doch von Belagerungen der Staͤdte
gantz keinen Verſtand haben ; So wußte man

auch ſchõ/ daß der Tartarn mehr nit / als oO00 .

und der beyden Fuͤrſten ihrer Voͤlcker mit einan⸗

der kaum eben ſoviel waͤren . Nichts deſtowent⸗
ger wollte der Kueſuck von dem Fuͤrſten haben /

daß er an die Kaͤiſerliche Com̃endanten War⸗

nungs⸗weiſe ſchreiben ſollte / daßſie doch bald

außziehen moͤchten/ woferne ſie/ bey Ankunfft ei⸗

ies ſo maͤchtigen Feindes / nicht deß Todes ſeyn
wollten . DerFuͤrſte aber ſchaͤmete ſich/ dem Kuc⸗

gefallen/ ſo ſchaͤndlich zu luͤgen.fuck zu

Räiſe

Lande hin und wieder herum gehen / alſo

lautend :

Der Durchleuchtigſt Fuͤrſt und Herꝛ⸗

Her : Michael Apafi/ꝛc .hat / ohne zwei⸗
fel durch Befehl deß Tuͤrckenlals wel⸗

cher mit Unwarheit vorgiebt / als haͤt⸗

te die Roͤm Raͤiſerl . Maj . mein Aller⸗

gnãdigſter Raͤiſer und Herꝛ / den mit

ihnen getroffenen Bund gebrochen )
hierzu gezwungen / durch ein Special⸗
Mandat einen Feldʒug im Lande auf⸗
gebotten / daß der Adel ſammt dem

Kriegs⸗volck / dem Tuͤrcken zu Hülffe /
auffſitzen / und ſich zum Kriege gefaſt
machen ſolle . Es iſt aber allen und

jeden bekannt / was fůr embſige Vor⸗

ſorge die Koͤm Kaͤiſerl . Majeſt . dieſe
Jahre uͤber / zu hieſigem Lande getra⸗

gen / um ſelbiges bey ſeinen Freyheiten
und Rechten zu erhalten Dann zudem

Ende hat dieſelbige ſo viel Unkoſten
angewendet / und wendet auch noch

viel auf / indem ſie eine ſo groſſe Ar⸗

mee mit vielen und ſchweren RNoſten /
in dieſe Gegend / zu keinem andern

zZwecke / einfuͤhren laſſen / als daß dem

gemeldten Siebenbuͤrgen ſeine Si⸗

cherheit und Freyheit / vermittelſt ei⸗
nes gůtlichen Vergleichs / als um

deſſen

5 erl . Beſatzungen in den Siebenbuͤr⸗ Der K

giſchen Veſtungen wuſten ohne das ſchongar ſerl Lon,

wol / wie ſtarck der Fuͤrſte angeſtrenget wuͤrde / wendal
mit ſeinen Leuten / den Tuͤrcken zum Beſten / nSans
auffzuſitzen / darum lieſſen die Commendanten / W
und unter denſelbigen abſonderlich der uͤber Sa⸗ den Sl

mos⸗Vyjlvar und Betlen gebietende Obriſt , benbir ,
Lieutenant / ſolches zu hindern / ein Manifeſt im Rern den

Felozug
durch ein

Magifeſ .

ä — —
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F Apaſi

beglbt ſich

von den

Tarlarn
in Her⸗

maßſtadt

DenckwuͤrdigerTürcken⸗Haͤndel . Geſchichten . 929

deſſen Willen die Tractaten noch al⸗

ſeweil fortgeſetzet werden / moͤchten

vertheidigẽt werden / da hingegen ia

gaucenſcheinlich zuſehen / daß die T uͤr⸗

cken mit allem Fleiſſe darauff umge⸗

hen / dem Lande ſeine Freyheiten zu

nehmen / und ſelbiges deſto feſter nuter

ihr barbariſches Joch der Dienſtbar⸗
keit zu zwingen . Solchem nach ſtel⸗
len wir allen deß Landes Siebenbür⸗

en Magnaten / Grafen / Freyherrn /
Edelleuten und gemeinen Leuten / ſo
dann allen Obriſten der Szeckler /
den Koͤnigs/ richtern / vornehmen Be⸗

amten und Rriegs⸗Officirern / wie

auch der gantzen Saͤchſiſchen Na⸗

tion / wol gemeinet vor Augen , geben
ihnen dai neben wol zu bedencken und

zu betrachten / was fuͤr ein unwider⸗

bringlicher Schade ihnen dermahlen

werde : Rathen ihnen derohalben in

allen Treuen / daß ſie auff dieſen
Fuͤrſtlichen / in der Warheit aber nur

erzwungenen Befehl / zu keinen Waf⸗

fen greiffen / noch ſich der Tůrcken He⸗

fehlunterwerffen / ſondern⸗ vermoͤge
deß Stillſtands / zu Hauſe bleiben
wollen . Werden ſie das nicht thun /

und wider alles unſeres Vertrauen / ſo
wir zu ihnen tragen / ſich fůr unſere

offentlicheFeinde erklaͤren / ſo werden

ſie urſach geben / daß wir / anſtatt der

ſo ſchweren Huͤlffsleiſtung / ihnen mit

eben dergleichen Feindſchafft werden

begegnen muͤſſen. Welches ich denn

allen und jeden zur Nachricht habe zu

wiſſen thun wollen / auff daß ſie ſich
darnach zu halten wuͤßten . Auß Sza⸗

moſch⸗Vyvar / den 5. Julii / Anno

1663¹
Mitlerweile nahete ſich der Wayda / oder

Fuͤrſt / auß der Wallachey / Herr Georgius

Dika / mit ſeiner obgedachten Armee / beſtehend
in einer zimlich ſchlechten / und darzu nur zum

ſchafft / durch den Paß Bozna uͤber das Sie⸗

garaſchar Gebiethe auff Hermannſtadt zu : deß⸗

gleichen brach auch der Fuͤrſt Apafi von Weiſ⸗

ſenburg auff / und lag nebenſt dem Kucſuk⸗
Baſſa etliche Tage bey dem Staͤdtlein Wintz
im Felde ſtill ; von hier aber gieng er weiter

fort / entweder darum / weil er ſich etwas un⸗

paßlich befand/ oder um deß willen / damit er deß
Moldauers / und der mit ihm kommenden Tar⸗

tarn Hinterliſt mit Ehren entgehen moͤchte/
darum zog er mit ſeinem Hofe erſtlich in die eine

Meile davon gelegene und verderbte Stadt

Muͤllenbach / und hernach gar in die Hermann⸗

ſtadt hinein / die Voͤlcker aber lleß er bey Muͤllen⸗

bach am Fluſſe liegen .

Theil etlicher Maſſen beſchoſſenen Mann⸗

benbuͤrger Ringgebuͤrge / und von dannen

durch das ſo genannte Burtzlaͤndlein und Fo⸗

Hterauff kam deß Præcuppenſer Tartar⸗

hams Sohn / ein ſchoͤner und wolgeſtalter
üngling von 18. oder 20 . Jahren / mit unge⸗

fahr 100οοσaaußerleſenẽ Tartarn / die doch kaum

werth waren / daßſie ſollten Soldaten heiſſen/
ie auch der Fuͤrſt auß der Moldau / ein alter

und gantz grauer Herꝛ / zwiſchen 60. und 70 .

Jahren / mit 1000 . Fußknechten und 3000 ,

Reutern / einem Voͤlcklein wie die Wallachen /
und nicht viel beſſer / als die Tartarn / nach ein⸗

ander daher gezogen / welche zwar noch zur Zeit
keine Menſchen mitgenommen hatten / jedoch

aber auch ſonſten auff dem Wege nach Her⸗
mannſtadt nichts liegen lieſſen / ſondern

gleich wie in eines Feindes Lande alles außpluͤn⸗

derten / ſodaß ſie auch die Leute / welche das ihri⸗

ge auß ihren Raub klauen herauß reiſſen woll⸗

ten / ohne Scheue niedermachten .

—

˖

2

Der Fuͤrſt auß der Wallachey hielt darge⸗

eins auß ſolchem Auffbott entſtehen gegen ſchon eine weit andere dileiplin unter ſet⸗ Walla⸗

nen Leuten / und ließ auch ſo gar der Saate auff
dem Felde keinen Schaden zufůgen / vielweni⸗

ger ſonſt mit Rauben und Pluͤndern den ge⸗

ringſten excels begehen . Ja er wiederholte
mit beaͤngſtigtem Gemuͤthegegen den Sieben⸗

buͤrgiſchen Commiſſarium , Herrn Budai: daß
er itzt wol recht mit den Haaren zum

Kriege wider die Cyriſtenheit gezogen
wuͤrde / doch wollte er mit ſeinem Volck
den Chriſten keines weges einigen
Schadenthun / ſollte er gleich ſeinen

Ropff darůber verliehren /ja er wuͤnd⸗

ſchete von hertzen gern / fuͤr ſeine Per⸗
ſon / wenn nur Gott den Chriſten den

Sieg beſchehren wollte / vonden Tuͤr⸗

cken / als ein Opffer fuͤr die Chriſten⸗
heit / auffgeopffert zu werden .

Tartarn
und Mol⸗
dauer zi⸗
hen durch
Sieben⸗

büͤrgen

dem Tuͤrck

1663 .

ager zu .

Der Way⸗
da auß der

chey haͤlt
unter den

Seinigen

8 be 1

lciplin ,

Allhie lagerte er ſich eine Meile von der

Stadt / ließ darnach durch etliche ſeiner Herren
den Fürſten Apaft begruͤſſen und bitten / daß er

von ſeinen geheimen Raͤthen die beyden Herren

Petki Iſtuan / und Georg Kapj / zu ihm ſchicken
wollte /mit welchen er etwas zů reden haͤtte. Der

Fuͤrſte ließ es geſchehen / dadañ der Wahda den

behdenHerren weitlaͤufftig erzehlte / wie dieTuͤr⸗

cken ſo blutduͤrſtigauff der gantzen Chriſtenheit

Verderben umgtengen / wolte derhalben dem

Fuͤrſten Apaft gerathen haben/ daß er der Stadt

Hermannſtadt nicht zuviel trauen ſollck/ weil u

beſorgen / daß ſie ihn gebunden den Tuͤrcken

uͤberliefern moͤchte : darum ſollte er ſich deß
Tartar⸗Chams Sohns und deß Kucſuk Baſ

ſa heimlichen Nachſtellungen bey Zeiten ent⸗

reiſſen/ heimlich auß Hermannſtadt hinweg ma⸗

chen / und ſeine Zuflucht auf Goͤrgeny/ von dan⸗

nen aber auf Clauſenburg zu der Kaͤtſerlichen

Beſatzung nehmen . Neben dem ließ er den

Fuͤrſten bitten / daß er ihm durch einen von die⸗

ſen beyden Raͤthen wollte wiederum zu wiſſen
thun laſſen/ ob er dieſem heylſamen Rath begehr⸗
te zu folgen oder nicht .

Jiii iij Die

Laͤßt auch
den Fuͤr⸗
ſten Apafi
abermals

fuͤr den
Tuͤrcken

und Tar⸗
tarn war⸗
nen .
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Siedenb
930 Beſchreibung Siebenbuͤrgiſche

8 Die beyden Raͤthe trugen dem Fuͤrſten deß Tuͤrckiſchen Koͤiſers Befehl / das 155
F. Apaft ] Wayda Worte vor ; Er aber gab zur Antwort : Rriegsvolck deß gantzen Siebenbür⸗ ( .

zweiffelt Er haͤtte wider die Ottomanniſche Pforte gens verſammlet / und warum du dich
an deß nichts geſuͤndiget/ ſondern waͤre vielmehr derſelallhie in dieſe feſte Stadt begeben ha⸗
3 5 bigen allzuviel gehorſam geweſen , Er haͤtte auch ſbeſtẽwollen deßhalben / daß du mit de⸗ 5f 0 7 5 2＋ e 8 8 — —4

ͤ
an deß Wayda Redlichkeit zu zweiffeln / undwaͤ⸗nen / die beydir ſind / dich alſobald auff 74

re dahero nicht geſinnet / ſolchem ſeinem Rathe den Weg machen / und / ohne eintzigen 74
zu folgen : und dieſen ſeinen Willen ließ er Verzug / mit mir ihnen nachziehen ſol⸗
durch den Herrn Georg Kapi den Wahda hin⸗leſt . Sedencke nur nicht / daß es ein

auß entbiethen . geringes ſey / deß Chams Sohns Ge⸗
bott zu verachten / weil er eben die Ge⸗

Oer Way⸗ ¶ Wie nun dem Wayda ſein Vorſchlag nicht ( walt vermag / welche der Cham / ſein
da mar⸗angehen wollte / zog er Hermannſtadt vorbey / Vatter / ſelber hat . Wer nun den ver⸗
ſchiret und begegnete unter Muͤllenbach dem Kueſue⸗achtet / der verachtet auch den Groß⸗
te Baſſa / welcher eben damahls auf dem Wege maͤchtigen Tuͤrckiſchen Reiſer ſelb⸗

war / deß Tartar Chams Sohn zu bewillkom⸗ ſten .
men : was er aber eigentlich mit dem Baſſa von

Siebenbůrgen und deſſen Fürſten mag geredt Alledeß Fuͤrſten eute wurden obdieſer kuͤh⸗ d Ahuf
haben / iſt nicht an Tag kommen U 5 darum nen und frechen Anrede dermaſſen beſtuͤrtzet / antworten
auch allhie nicht zu melden/ als allein die⸗ daß ſie nicht wußten / was ſie antwortenoder 100ſes daß nachzehends nicht ein geringer Arg, rathen ſollen . Doch verdruckte der Fuͤrſt die 1
wohn entſtanden / als ob der Wapda nicht Furcht noch ſo weit / daß er dem Olat⸗Beegenn
redlich gegen die Chriſtenheit geſinnet ge , alſo antwortete : Deß Machtigen Prr⸗
weſen . cuppenſer Tartar⸗Chams Sohngröſ⸗

8 ſe von unſert wegen auffs ehrerbietig⸗
Deß Tar Den dritten Tag / nach des Wayda Abzuge / ſte / welchen wir / daferne wir nicht
tarChams kam auch des Tartar Chams Sohn unter durch Branckheit verhindert werden /Sobn Hermannſtadt an/ welcher auß Barbariſchem in Perſon zu bewillkommen / keines

ur Het. Diels und Hochmuth /ich gegen die! furſtliche [wegesunterlaſſen haͤttẽ. Die Sieben⸗
mafſtadt Herren Commiſſarien vernehmen ließ , daß der buͤrgiſche Armee koͤnnen wir anitzo
15 Fuͤrſt Apaft ſelber in eigener Perſon als ein nicht beyſammen haben / weil einſe⸗

Aitihene ihnkölkeegehalkehaben maſſen der / auß Furcht fur den Tartarn
er von dem Geſchlechte der 8 0 Koͤiſer ſich nach Hauß und Hofe begeben
her ftäpine⸗ Die Heren oinmiſſarien hat . Wann aber die Tartarn auß un⸗

aber entſchuldigten den Fuͤrſten
⸗ daßer wegen ſerm Lande werden hinauß gezogen

eche womit er tzt befallen ſeyn / alsdann wollenwir uns mit den
in

Perſonnechthäͤtte Stãnden / und denn auch mit dem
Letzlich verfilberten ſie ihm undſeinen berſten Ruc ſuk⸗Baſſa conjungiren / und unſere
die Haͤnde⸗ ſebtebeihn üt che Schuldigkeit ablegen : Erwarten

wieder ferrundauffMüllenbachzu alldoihn aber doch unterdeſſenalles deſſen fer ,der Kueſut⸗Baſſa / und der Fuͤrſt auß derWal⸗( nere Ordre von dem Groß⸗Ve⸗
lachey einholeten . ʒier.

Er und n dieſem Orte hielten ſie heimlich Rath mi 85 „„„
Vnr . W. tehieltenſie heimlichRathmit Mlt dieſer Antwort und auch einigen Ge , Deß du

Baſſa einander / und zwar / ſo viel nachgehends die
ſchencken ſchickte der Fuͤrſt den Beeſieh 01 tarCban,

ſchicken Urnſtaͤnde muthmaſſen lieſſen/ uͤber das arme e „Hürſe den Veetzen iwie Sohs
Siebenbür 155 Ef der fort / und gab ihm noch einen Currirer zeuchtden OlatSiebenbürgen und deſſen geplagte Einwoh⸗ —8 — 1739 5. b. ＋5 73 ernach ſchckten ſtezu / durch welchen er den Kucſuk⸗Baſſa beh⸗ durchSeBeeg zum ner : denn am dritten Tage hernach ſchickten ſie 0 8 1% benbägF . Apafi. den Olat . Bee einen der der des muͤnd⸗und auch ſchrifftlich erſuchen ließ/ benbürgegApafi . den Olat . Beeg zu Gyula / als einen der der 95 7 nach Un⸗⸗Sor Eend ; daß er ſeine Perſon bey des Chams Sohne naeUngariſchen Sprache faſt kuͤndig war / zum „6 S , Sen ,3 805 0 entſchuldigen / und den einmahl gefaßten Ver⸗S hlgFuͤrſten Apaftin die Stadt Hermannſtadt / wel. Sr 5552UAbe raͤthers Verdacht ableihnen wollte . Dercher / wieer ein groſſerſtarckerKerl / und ſchier Y 7inem Rſe e Baſſa that ſolches / in Hoffnung / groſſe Ge⸗einem Rieſen gleich war / alſo auch den Fuͤrſten/ 838

1
6 8 ſchencke damit zu verdienen / weitlaͤufftiggnug/in Gegenwart ſeiner HerrenRaͤthe / grob gnug /

und deß Charns Söl n elſteh7 e5
und mit ſo ſtarckemGeſchrey anredte / daß man

— 907 5 F0 Clal 5wolin dem deitten Zimmer elle Wortedeutlich gurec Alttgt 0157 10 Anbiir 1655
vernehmen konnte / und zwar dieſes ungefaͤhrli⸗ ſeinem 6107 00 ieß Siebenbürge

chen Innhalts . einem Bedraͤngnußſtecken .

— 5 Klleſul⸗
Der OlaDeß Großmächtigenprecuppenſer Der Kucſuk⸗Baſſa ſchickte hterauff den Paßgun,
Beeg redi[Tarter⸗Chams Sohn / und der Ruc⸗ Fuͤrſtlichen Geſandten oder Currirer wie⸗ ſchwägzt

— 95 ſul Baſſa / begehren zu wiſſen / warum derum zuruͤck / und
3180

mit dieſer eydlich den e
ni

ö Ichti betheureten Antwort : Des Chams Sohn waͤre da auß
grob an .

du nicht / auff deß Großmächtigen betheuretenAnt Ch
ee el

zwar
— — —
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Tuͤrcken⸗Haͤndel.

, àzwar wolzu freden geweſen / aber der Way⸗

Peh da aus der Wallachey haͤtte bey demſelbigen
1

Fupnf den Fuͤrſten Apaft einiger Verraͤtherey beſchul⸗

diget/ weßwegen er dañ von neuem alſo waͤre ent⸗
ruͤſtet worden . Ob der Baſſa bey ſolchem ſei⸗

nem Eydſchwure die rechte gruͤndliche Wahr —

heit mag geſagt haben / ſteht doch noch ſo da⸗

hin ; Dieſes aber war offenbar / daß der

junge Cham nicht ſo ſehr vom Fuͤrſten ( der

ohne das der Pforte mehr / dann zu viel ge⸗

horſamte) als von dem Stadt⸗Richter und

der Buͤrgerſchafft zu Cronſtadt / beleidigt wor⸗

den / und darumb ihnen die Rache biß auf ei⸗

ne andere Zeit und Gelegenheit / weil er ey⸗

lends dem Groß⸗Vezier / auf Ofen hin/ zuzie⸗
hen müſſen / geſchworen hatte ; Die Urſache

deſſen wird als ein unbeſonnener Frevel und

wichtige Ubelthat der Cronſtaͤdter / bey ſolchem

ohne das grundboͤſenZuſtande des gantzendan⸗

des / alſo erzehlet :
ö

Ctonſtd . Wie dieſer junge Tartariſche Printz mit

terBürger den Seinigen an den SiebenbürgiſchenGraͤn⸗
lotzen den

tzen anlangte / ſchickte ihm der Fuͤrſt Apafi ei⸗

luhen, nen von Adel / den mehrgedachtenHerrn bu⸗

Chem wut⸗dai Peter / als einen Commiſſarium entge⸗

derſchh gen / umb ihn zu bewillkommen / und den

zur Rache . Proviant herbeh zu ſchaffen . Dieſer Hꝛetraf den

jungen Printzen nicht weit von beſagterSaͤch⸗
ſiſchen Stadt Cronſtadt an / daſelbſt legte er

den Fuͤrſtl. Gruß bey ihm ab / und ward ne⸗

benſt noch zween Tartarn gleich darauf von

demſelbigen mit einem und andern Befehle

nach Cronſtadt voran geſchickt . Aber er hat⸗

te mit ſeinen beyden Tartarn kaum die Vor⸗

ſtadt erreicht / da ward er alſobald ( ehe er

einmal den Stadt - Richter geſehen / weniger

ſein Anbringen ihm vorgetragen hatte ) von

etlichen wol⸗oder vielmehr uͤbel⸗beſoffenenBuͤr⸗
gern angefallen / der eine Tartar darnieder

gehauen und geſchunden / der andere aber

gieng mit ſeinen Wunden durch/ und der Herr
Commiſſarius Budat muſte etliche Tage im

Arreſt bleiben / la konnte kaum endlich wie⸗

der loß werden . Das war der Cronſtaͤdter

Heldenthat / welche vielen groſſe Sorge
machte / es wuͤrde gantz Siebenbuͤrgen die

Straffe fuͤr ſolchen Frevel außhalten muͤſſen:
Dann der Printz ließ ſich ſehr bedrohlich ver⸗

nehmen / er wolte deſſen nimmermehr ver⸗

geſſen / ja verſchwur ſich wol mehr / als hun⸗

dertmal / er wolte / wann er wieder zuruͤck
kaͤme / im Cronſtaͤdter Gebiethe Quartierma⸗

chen .

Die Tartarn und Wallachen waren nun

ducſuck⸗ aus dem Lande / und mit ihnen auch zugleich

l die uͤbrigen Sorgen aus den kummerhafften

unter Her : . Gemuͤthern gewandert / dakam der Land⸗
maanſſadt Verderber Kueſuck - Baſſa mit neuen Gril⸗

nchmen . len wieder gufgezogen / der ſchickte einen Ge⸗

ſandten an den Furſten Apaft in Hermann⸗

ſtadt mit einem Schreiben / des Innhalts :

Denckwürdiger Geſchichten . 931

Weil er in Erfahrung kommen / daß
ſeine Tuͤrcken nirgends im Lande ſi⸗
cher auf / und abreyſen duͤrfften / maſ⸗
ſen ihrer viel erſchlagen worden / ſie
aber ſolche Sachen / die in Staͤdten

zu kauffen waͤren / hoch vonnoͤthen
haͤrtten : So woͤre er / geſinnet / umb
ſolcher Beſchwerlichkett vorzukom⸗
men / ſich unter Hermannſtadt ʒu la⸗

gern : Daͤmit aber der Fuͤrſte und

die Stadt nicht etwan was arges
daraus ſchlieſſen moͤchten / haͤttẽ er

ſolches ihnen zuvor zu wiſſen thun
wollen .

Der Fuͤrſte widerrieth zwar dieſes/ durff⸗
te es aber doch auch nicht ſo gar platt abſchla⸗
gen : Der Stadt Koͤnigs⸗Richter und Bur⸗

germeiſter hingegen / welche zum hoͤchſten
hieruͤber beſtuͤrtzt wurden / hielten faſt mit wei⸗

nenden Augen beym Fuͤrſten an / daß er doch

ja nicht geſtatten wolte / daß der Kucſuck⸗
Baſſa ſich mit den Seinigen ſo nahe bey die

Stadt legen moͤchte / weil zu beſorgen / daß
die Tuͤrcken / wann ſie ſo nahe an der Stadt

waͤren / zweiffels ohne ſtaͤts würden ein⸗ und

außgehen wollen / von der Buͤrgerſchafft
aber / auch ohne der Obrigkeit willen / da⸗

von abgewieſen werden ; Dann die Buͤrger
waͤren ſchon allbereit deßwegen ſo unruhig /
daß ſie ſich vernehmen lieſſen : Sie wolten eher
das Leben verliehren / als einen Tuͤrcken in die

Stadt kommen laſſen .
Und hierzu hatten ſie nicht ſo gar unbefug⸗

te Urſache : Dann andere benachbarte Staͤdte /
ja das gantze Land / worinnen der Kucſuck⸗
Baſſa bißher ſeine Unbillichkeit veruͤbet hatte /

ſtunden ihnen zum Beyſpiele vor Augen / ab⸗

ſonderlich ſchroͤckte ſie deſſen noch neulichſtes
Verfahren davon ab / weil ſie wuſten / wie er

zu Muͤllenbach ſo uͤbel Haus gehalten . Da⸗

ſelbſt lieſſen ihn die Buͤrger auch ein : Als
aber ſechs Tage hernach des Tartar⸗Chams

Sohn dahin zu ihm kam / gaber / als ein

boͤſer Haußhalter und Außtheiler eines fremb⸗
den Gutes / allen Proviant und alles Vieh /
ſo in dem Staͤdtlein zu finden war / den Tar⸗

tern zum beſten / und ließ alſo die armen

Buͤrger/ bloß von allen Lebens⸗Mitteln / in

der aͤuſſerſten Noth ſtecken . Ob nun wol die

Buͤrger zu Hermannſtadt ſich in ſolcher ihrer
wolverwahrten Stadt fuͤrkeinemfeindlichenAn⸗
lauf ſo leichtlich nicht fuͤrchten durfften· So war

ihnen doch dafuͤrbange / daß / wann ſie ihm ſein
Begehren ſchlechter Dinge abſchluͤgen / er die be⸗

reits reiffe Frucht auf den Feldern verderben /
und wann er ihnen ſolcher Geſtalt den Proviant
abgeſchnitten haͤtte / die Stadt mit einer Bloc⸗

quade beſchlieſſen moͤchte.

Der Fuͤrſte redte ihnen beydes freund⸗
und troͤſtlich zu / mit dem Verſprechen / daß
er dem Kucſuck entgegen ziehen / und ihn nicht

nahe zur Stadt kommen laſſen wolte .

Unterdeſſen braͤch der Kucſuck gleichwol von

Jit i iiij

1663.

Die Her⸗
manſtadter
ſind hefftig
darwider .

Kucſuck⸗

Baſſa haͤlt
uͤbel Haus
in Muͤllen

bach .

Ruͤckt auf
Hermann⸗

ſtadt zu.

Müällenbach !
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Muͤllenbach auf/ und lagerte ſich in den Saͤch⸗

ſiſchen Marckflecken Reißmarckt / drey Mei⸗
len von Hermannſtadt gelegen / woraus die in

einbildeten .

Aber dem Baſſa ward der Compaß bald gar

ſehr verruckt : Dannindem er noch daſelbſt ſtil⸗
le lag / kam des Groß⸗Veziers Kaputſchi⸗Baſ⸗

ſa / oder Cammer⸗Herr / an / mit Befehl /
daß Kucſuck⸗Baſſa mit ſeinen Voͤlckernalfo⸗
bald aus Siebenbuͤrgen heraus gehen / und

ſich bey Wardein niederſchlagen ſolte / umb da⸗
ſelbſt auf des Roͤmiſchen Kaͤyſers und deſſen
Bundsgenoſſen ihre Armeeein wachſamesAug
zu haben .

Dieſe Poſt / ſo erſtlich nur in des gemeinen
Mannes Munde herumb gieng / als ſie her⸗
nach von dem Kucſuck ſelbſten dem Fuͤrſten
zugeſchrieben ward / erfꝛeeuetedie Buͤrger in Her⸗
manſtadt und alle Einwohner daherum / wo nur

dieſe erwuͤndſchte Zeitung hinkam / dermaſſen
ſehr / daß ſie mit Luſt von allen Orten und En⸗
den Waͤgen herbey brachten / des Kucſucks

Denck⸗

würdige
Abſchieds⸗
Rede des

Olaibeegs
von der

Tuͤrckiſchẽ
Huͤfffe.

Bagaſche wegzufuͤhren. FuͤrſtApaft zog auch
aus der Stadt hinaus / ſich mit ihm zu letzen /
und denlaͤngſt verlangten frölichenAbſchied von

ihm zu nehmen / welcher dann jetzt / wider ſeine
bißherige Natur und Gewohnheit / den Fuͤr⸗
ſten aufs aller ehrerbietigſte empfieng / und ſich
zugleich gegen denſelbigen fuͤr die in Siebenbuͤr⸗

gen genoſſene Wolthaten bedanckte . Nach⸗
dem ſie nun einander gaſtiret hatten / zogen
ſie wieder von einander / der Fuͤrſt nach Her⸗
mannſtadt / und der Kucſuck auf Wardein
zu .

Denckwuͤrdig iſt die jenige Rede / welche
der Olai⸗Beeg von Gyula / als ein Barbar /
denſelbigen Tag / wie der Kucſuck aufbrach /
gegen die Herrn Toldalagi Janos und Feke⸗
te Ferentz / des Fuͤrſtens Kammer⸗Herren /
als Chriſten / thnen und allen Chriſten zueiner

nachdencklich alſo ſagte : Weil ich von eu⸗
rem Fuͤrſten und ſeinem Herrn viel Guttha⸗
ten bißher empfangen habe / ſo will ich euch
dieſen treuen Rath zum Valete geben : Le⸗

get die nunmehr etliche Jahre her
unter euch gewaͤhrte Zwyſpaltungen
beyſeit / bleibet beyeinander ſtill und

eintrãchtig / und begehret unſer er
Hülffe wider niemanden . Dann wo
ferne wir noch einmahl / euch zu helf⸗
fen / ins Land kommen muͤſſen ſo
ſchwoͤre ich euch bey dem Allmaͤchti⸗

gen GGTTdaß wir nimmermehr
aus Siebenbürgen wieder heraus zie⸗
hen werden . War von einem Barbarn
gewißlich keine barbariſche Rede .

der Stadt alle Augenblicke ihnen mehr Ubels

heylſamen Watnung / heimlich führte / da er

Beſchreibung

Obgcdachter Kaputſchi Baſſa kam hier⸗

auf mit dem Fuͤrſten in Hermannſtadt / und
uͤberreichte ihm auch vou feinem Herrn / dem
Groß⸗Vezier / ein Schreiben / voll ungewoͤhn⸗
licher Titel / und mit ungereymten wider die
Warheit lauffenden Schmeicheleyen außge⸗
ſpickt / nach ſeinem Otiginal in Teutſcher
Sprache alſo lautend :

Du Herr aller Grafen und Her⸗
ren / ſo im gantzen Roͤnigreiche Un⸗
garn ſind / du Vortrefflichſter und

Sanfftmuͤthigſter unter den Chri⸗
ſten / derſelben wuͤrcklicher Herr / der

du aus Einwilligung des Groß⸗
maͤchtigſten Raͤyſers uͤber das gan⸗
tze Koͤnigreich üngarn geſetzt diſt /
und viel andere Laͤnder regiereſt /
Fürſt MICHAEL APAFI
GOCT ſegne dein Thun / deinen
Eingang und Auß gang ! Ichgrüſ⸗
ſe dich von Grundẽ meines Bertzens
und weil ich ein beſonderes Vertrau⸗
en zu dir habẽ / ſo habe ich dir / als
ein Freund dem andern / wollen zu
wiſſen thun / wie daß ich den vier
und zwantzigſten des verwichenen
Monats / durch GOTCTES Huͤlffe⸗
mit des Großmaͤchtigſten Kaͤyſers
unzehlbaren Voͤlckern von Ofen auf⸗
gebrochen und uͤber die neu⸗ge⸗
ſchlagene Bruͤcke bey Gran uͤber die
Donau gegangen bin : Vnd wiſſe /
daß ich nun mit Eſck - Vivar , und deſ⸗
ſen Belaͤgerung beſchaͤfftiget bin :

Der KRucſuck⸗Baſſa muß mit ſeinen
Voͤlckern aus Siebenbuͤrgen heraus
gehen und bey Wardein auf der
Wacht ſtehen / welchem wir hierzu
des Großmaͤchtigſten Raͤhſers Granz⸗
Voͤlcker beygeordnet haben . Du ſey
unterdeſſen mit aller deiner Macht
in Siebenbuͤrgen fertig / und habe
deine Augen auf die vler Ecken der
Welt offen . Schone keiner Muͤhe/
wie es deine Treue erfordert . Schi⸗
cke deine Leute unauf hoͤrlich zu mir /
und thue mir auch die geringſte wich⸗
tige Sache zu wiſſen . GTT er⸗

halte dich lange friſch und geſund
Gegeben in ünſerm Feldlager un⸗
ter Veresyar , zwiſchen Ofen und
Gran .

( So weit des Groß⸗Veziers Schreiben /
welches die Fuͤrſtlichen Herrn Raͤthe ſelber
für fonrologien und unbegruͤndete Heucheleyen
hielten . )

Gleichwol erweckte ſolches Schreiben bey
dem Fuͤrſten und deſſen gantzem Hofe
zweyerley widerwaͤrtige Affecten : Daͤnn
eins Theils war er ſehr froh , daß er

nicht mit ſeinen Voͤlckern den Tuͤrcken wi⸗

der

Siebenbuͤrgiſche
166z.
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A6065 . der die liebe Chriſtenheit zuHuͤlffe ziehen durfteſ Die Pforte ließ indeſſen doch die im verwt⸗

Andern Theils aber auch nicht weniger bekum chenen Jahre zu Conſtantinopel veranlaſſte

mert / daß die Veſtung Efsck. Vivar , oder Neu⸗ Friedens⸗Tractaten in Temeswar durch den

haͤnſel ( deren Belaͤgerung niemand vermuthet Ili⸗Baſſa / einen alten und verſchlagenen
Fuchs / mit der Kaͤyſerl. Geſandſchafft / Herrnhatte ) vielleicht ſchlecht verſehen ſeyn/ und eher/

als man vermeinte / in des Feindes Haͤnd

then moͤchte / wie der Außgang ſolches Plen ,

eher/ als zu frůh / auch wahr gemachet / wovon die als Kaͤyſerl. Internuncio, fle
naͤchſtfolgende Ungariſche Geſchichte zu beſe , bey die Kaͤyſerl. G ſandſchafftſ
hen . derRoͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſte

huͤttung unſchuldiger Chriſten⸗Blut⸗Vergieſ⸗

Faͤrſt Apaft ſchrieb hierauf dem Groß⸗Ve⸗ ſung / ſich zu allem / was ihr einzugehen nur

Schreibt zier wieder zu / bedanckte ſich gegen denſelben immer muͤglich ſeyn wolte / gantz willig erboth /

Gooß Ve für die angebotheneFreundſchafft / undthat ihmin Meinung / dadurch den vorgeſehenen feind⸗

füei darbey zu wiſſen / daß der Kucſuck⸗Baſſa auf ſei⸗ lichen Vorbruch und die Verwuͤſtung der an⸗

nen Befehl aufgebrochen / und nach Wardein graͤntzenden Chriſtlichen Lande abzuwenden .

fortſetzen / wo⸗

it zu Ver⸗

und

zu marſchiret waͤre: Neben dem bath er auch Nun brachte ſie damit die Tractaten zwar

den Groß⸗Vezier / daß er ihm 200 . Janitſcha⸗ einmal ſo weit / daß ſie unter anderen auch

ren zueiner Leibwache zuordnen wolte : Zu was mit dieſer Condition geſchloſſen wurden :

Ende aberder Fuͤrſt dieſes begehrete / ließ er nit Daß in der ſchen Kaͤyſerlichen Maje⸗

einen jeglichen wiſſen / ſo waren auch die Herren ſtaͤt Belieben ſolte den ihr zuge⸗

Raͤthe nicht alle damit zu frieden / maſſen unter hoͤrigen Geſpanſchafften / Zathmar und Za⸗
denſelbigen inſonderheit der Herr Kantzler Bet⸗ boltz / ligende Veſtungen und Plaͤtze / undun⸗

len Janos ſolches weder rathen noch billichen ter ſolchen auch das Schloß und den Paß Ze⸗
wolte . Deſſen ungeachtet ward das Schrei⸗ ckelheyde / nach Gefallen / zubeveſtigen ; Auf

ben dannoch mit dem Kaputſchi· Baſſa / den der Tuͤrckiſcher Seyte aber ward dieſer Schluß

Fuͤrſte wol beſchencken lieſſe dem Groß⸗Vezier gar⸗ bald wieder umbgeſtoſſen / und hingegen
Füͤgt thm zugeſchickt / welchem er endlich doch auch noch veſt auf dem beſtanden / daß der Ort Zeckel⸗

dich fel! ſelber in Perſon in das Lager vor Neuhaͤuſelfol ' heyd niedergeriſſen / und geſchleifft werden

bernachin gen muſte : Wohin dann ihm die Hiſtoriſche muͤſte.

bos dͤrck, Feder aus Stebenbuͤrgen / als worinnen nach
läger. des Fürſten und des Kucſucks Abzuge nichts Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ließ/

fft / nachgeben : und
nachgehen ſoll / umb zu beſehen und zu erzeh⸗ durch ihre

len / er
zinverſtehen und Gutbefinden /

ſo wol der Pforte / als des Ali Baſſa geſche
eines

8 ei IufAjeich She * . —

aei in dem Koͤnigꝛeich be⸗⸗ hen / man wuͤrde des Friedens oder

und Nieder⸗Ungarn / bey dem gewalt⸗ weitern Stillſtands beſtaͤndig verſichert ſeyn ,
U Loelns

ſamen Feldzuge des Türckiſchen GroßVe⸗ Geſtalt der Ali - Vaſſa ſelber der Käyſerlichen

ziers / theils beyden / zwiſchen ihm und der Koͤy⸗ Geſandſchafft andeutete / daß die Pforte mit

ſerl . Geſandſchafft / vorgeweſenen Friedens⸗ Schleiffung der Veſtung Zeckelheyd / auff
Tractaten / theils auch / nach derſelbigen Aufhe⸗ Chriſtlicher - und des Schloſſes St . Job / auf

bung/ in Kriegs Geſchaͤfften/ dieſes 166zſte Türckiſcher Seyte / zu frieden waͤre.

Jahr uͤber / denck⸗und merckwuͤrdig be⸗

geben und zugetragen .

weil alles mit &

Hierauf nun machten die Kaͤhſerliche Her⸗
ſren Geſandten ihnen keine andere Gedan⸗

Oeaf Ri. CN Je Tuͤrcken hielten ſich dieſen gantzen cken/ als daß dieſe Tractaten hiermtt ihre

Winter uͤber/ durch dieſes gantze Koͤ⸗ Richtigkeit erlanget haͤtten ; Muſten aber
clas von 288 8 — 2

Serin nigreichUngarn an ihren Orten gar ſtil⸗ bald hernach erfahren / daß der argliſtige Alt⸗

falt den le / als obſie nichts weniger/ als Krieg / im Sin⸗ Baſſa ein anders in dem Munde / und was

Aürtken ne haͤtten/ auſſer was etwanhier und dar eine anderes in dem Hertzen zu fuͤhren pflegte / wel⸗

oder die andere Streiff⸗ Parthey that / welches ches auch das arme Siebenbuͤrgen mit ſeinem

jedoch die Ungariſche Graͤntzer wol mehr als Schaden ſchon allbereits zur Gnuͤge erkannt

doppelt wieder einbrachten / und an den Tuͤrcken hatte .
raͤcheten/ allermaſſen der Herr Ban und Gene⸗

ral in Croatien / Herr Grafe Niclas von Se⸗ Dann es war der Ottomanniſchen Pfor⸗
rin / einmals im Martio / mit etwann drey tau⸗ te nur darumb zu thun / biß ſie die Sommer⸗

ſend Mann ſeiner Voͤlcker ſich gar biß unter Zeit erreicht / und ihre Kriegsmacht recht ins

Ofen wagte / und daſelbſt viel Tuͤrcken nieder⸗ Geſchicke gebracht haͤtte .

machte : Im Zurůckgehen nahm er noch darzu ſchehen / und der Fruͤhling eingetretten war /
viel Viehmit / plünderte die Doͤrffer aus/ und zog man die Larve vom Geſichte ab / und

ließ ſie hernach im Rauche auffliegen. ließ / am zehenden / zwantzigſten April /
— —.

5
ä — — — -ꝯ . — — — —ä —W ˖r˖reer

ö

/leider ſerl . Plenipotentiaricç , und Herrn Dr . Peretz /

zeſandt ft / ne den :
dahero lebte man dieſer Seyts der Hoffnung /

Als nun dieſes ge⸗

3 f

1663.
Kaͤhſerl .
Geſand⸗
ſchaffe tra⸗

ctirt mit

dem Ali⸗

aſſa

PI c mehr gelauchen / Triedens Willen endlt 1 76 Die Roͤm.

ſonderlich denckwuͤrdiges n ehr vorgelauffen / unb Friedens willen /
endlich auch dieſes / Kat⸗ M

ot umb

Wilen

viel nach .

Ali Baſſa
aber

geht mit

liſt umb·

Der Krieg
wider Un⸗

darn wird

zu Con⸗

ſtantinopel
außge⸗

ruffen .
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